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Mein Name
ist Hase
Mein Name ist Hase, ich weiss
ganz gut Bescheid: In der Klas-
se 1A des Emmersbergschul-
hauses hat es sich herumge-
sprochen: Von Jahr zu Jahr ist
der Osterhase schlimmer über-
lastet. Immer mehr Leute wol-
len immer mehr Schoggi. Und
das Christkind oder den Sa-
michlaus kann er ja nicht gut
um Hilfe bitten. Drum haben
sich die Kinder in Szene ge-
setzt, gebastelt und gezeichnet,
was das Zeug hielt, und sich
zuletzt, trotz Zahnlücke da und
dort, alf Hafen ausgegeben.
Frohe Ostern Ihnen allen!
(Foto: Peter Pfister)

Demnächst wird der briti-
sche Atomexperte John
Large seine Studie zu Ben-
ken vorlegen, vor einer Wo-
che hat er in Schaffhausen
gesprochen. Vieles macht
ihm Sorgen, auch die Tatsa-
che, dass jeder glaubt, er
habe den besten Opalinus-
ton der Welt.

• Schlangen statt
Osterhasen: Reptilien-
ausstellung im Park Casino
• «As it is in Heaven»:
Musikmelodrama aus
Schweden
• Freund deutschen
Liedguts: Bernd Begemann
• Karfreitagskonzert mit
einem Haydn-Oratorium

125 Kränze hat Markus
Thomi erschwungen. An der
Frühjahrsschwinget kämpft
er aber nicht selbst, sondern
wirkt bei der Betreuung der
Jungschwinger mit. Im Wo-
chengespräch spricht er
über Nachwuchsförderung,
Doping und die SVP als  Or-
ganisatorin.
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Linke Städte – rechtes Land

Praxedis Kaspar zur
wachsenden Kluft
zwischen Rändern
und Mitte

Eine linksgrüne Kantonsregie-
rung für Bern. Wer hätte das ge-
dacht! Und wenn dieser Links-
rutsch auch (aber nicht nur) der
dummdreisten Gier der SVP und
ihrer Stiefelleckerin FDP zu ver-
danken ist – er setzt eine Tendenz
fort, die das linksgrüne Herz der
Schweiz höher schlagen lässt:
Während sich die SVP in städti-
schen Exekutiven immer deutli-
cher als unbrauchbar erweist, ha-
ben SP und Grüne, oder, wie in
Schaffhausen, SP und Ökolibera-
le, guten Boden unter den Füs-
sen. Auch die neue Mehrheit im
Berner Regierungsrat ist den
Stimmenden der Stadt zu ver-
danken. Der bedächtige Bauern-
kanton katapultiert sich damit in
eine frischfreche Reihe mit den
Kantonen Genf, Neuenburg und
Basel-Stadt, effektvoll garniert
mit den linksgrünen Mehrheiten
der Stadtregierungen von Frei-
burg, Lausanne, Zürich, Winter-
thur, Basel. Und, wie gesagt,
Schaffhausen.

Eine erfolgreiche Sache, über
die man sich freuen darf, denn die
linksgrünen Allianzen sind in der
Regel vif, sie zeigen sich den Sor-

gen des urbanen Publikums ge-
wachsen, kümmern sich um Ver-
kehrsprobleme, soziale Fragen,
Bildung, Mietersorgen, Integrati-
on und Kultur. Und bringen
durchaus sehenswerte Jahresab-
schlüsse zu Stande: Trotz rechter
Unkenrufe ist noch keine links
geführte Stadt aus dem Ruder ge-
laufen, im Gegenteil. Alles paletti
also, so richtig Friede, Freude, Ei-
erkuchen zu Ostern 2006 ?

Szenenwechsel: Eine Fahrt
durch den Jura, diesen Frühling.
Der Boden noch braun, die Dör-
fer still, viele maisons à vendre,
appartements à louer. Der
schwindende Schnee der Ajoie
und der Franche Montagne gibt
eine Welt frei, die nicht mehr viel
zu tun hat mit der geschäftigen
Einheits-Agglo-Mittellandherr-
lichkeit von Biel, Olten, Solo-
thurn, Lausanne, Bern und Genf.
Und schon gar nichts mit dem
Millionen-Zürich. Ein wenig ein-
sam und ein wenig ratlos sitzt
man mitten in einer berückend
schönen, dünn besiedelten Land-
schaft, die nicht recht weiss, was
sie mit sich anfangen soll. Und
die natürlich nur deshalb so
schön ist, weil sie dünn besiedelt
ist. Oder das Emmental, jeweils
im Sommer. Es wird sich kaum
vertreten fühlen von der neuen
urban blickenden Mehrheit
drunten in Bern, denn es hat an-
dere Sorgen: Höfe, die sich nicht
halten lassen, Junge, die abwan-

dern, reihenweise Käsereien, die
schliessen müssen. Man kennt es
inzwischen. Das Entlebuch hat
jetzt nicht einmal mehr den
Ackermann. Und auch droben
auf dem Reiat weht ein scharfer
Wind, einen Ackermann hat es
hier gar nie gegeben. Schaffhau-
sen geht mit seinem neuen Fi-
nanzausgleich einen guten, ver-
nünftigen und unerlässlichen
Weg, andere Kantone tun Ähnli-
ches auf ihre Art. Das Land muss
abgegolten werden für sein Da-
sein als gewachsene Substanz.
Ohne das Land erstickt die Stadt,
verliert ihr Gedächtnis und ihren
Hintergrund. Die Schweiz ist
schon immer eine Mischrechnung
gewesen und mehr als das: eine
solidarische Gemeinschaft.
Mindestens so lange, bis die Su-
perbrains von Avenir Suisse auf-
tauchten und die Schweiz anfix-
ten mit ihrer Idee von den Metro-
politanregionen, die Geld verdie-
nen und Geld bei sich behalten,
während das entvölkerte Hinter-
land zur Steppe verkommt.

Wird die Schweiz in fünfzig
Jahren auseinanderbrechen wie
heute Italien? In ein reiches, ver-
städtertes Mittelland, so richtig
gäbig linksgrün regiert, und ein
Hinterland der rechten Seilschaf-
ten und Stammtische, eine
Schweiz ohne gemeinsame
Sprache und ohne gemeinsamen
Sinn. La Suisse, à vendre et à
louer ?
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Atomexperte John Large: Zu viele offene Fragen um Benken

«Es hat doch jeder den besten Opalinuston ...»
Ungeklärt sind für den Atom-

experten John Large das

Langzeitverhalten des Opali-

nustons, die Folgen eines Ter-

roranschlages sowie Zwi-

schenlager, Transport und

Dichtigkeit der Atommüll-Be-

hälter, die dereinst nach Ben-

ken reisen könnten. Dem-

nächst  wird Large, auf Bestel-

lung von Klar!Schweiz und

mitfinanziert von der Stadt

Schaffhausen, eine Studie

zum Thema vorlegen.

Ausführungen des Experten fol-
gen, aber das machte nichts.
Niemand, nicht einmal die Na-
gra, zweifelte an der Ernsthaf-
tigkeit und Kompetenz des
Mannes, der auf der ganzen Welt
atomare Lagerstätten beurteilt
und der die russische Regierung
während des U-Boot-Unglücks
von Kursk beraten hat.

DIE STUDIE KOMMT

Mit der Zeit wagte man sich also
zu entspannen, denn, was John
Large meint, das sagt er in aller
Deutlichkeit und mehrfach: An
die Adresse der Nagra-Verant-
wortlichen – sie hatten es sich
nicht nehmen lassen, in grosser
Formation samt Direktor Mar-
kus Fritschi an der von
Klar!Schweiz organisierten Ver-
anstaltung zu erscheinen – ging
die Aufforderung, sie sollten
vom hohen Ross herunterstei-
gen, die Dinge ehrlich und part-
nerschaftlich zur Debatte stel-
len und nicht immer so tun, als
stelle die Öffentlichkeit die fal-
schen Fragen. In etwa zwei Wo-
chen wird John Large die von
Klar!Schweiz bestellte und von
der Stadt Schaffhausen mitfi-
nanzierte Studie zum Entsor-
gungsnachweis abliefern; Klar!

Schweiz wird sie öffentlich zur
Debatte stellen und vom Bun-
desamt für Energie verlangen,
dass die Schlussfolgerungen der
Studie in die weitere Planung
einbezogen werden.

NICHT SICHER GENUG

Also: Die Vorgehensweise rund
um Benken ist laut Large nicht
nachhaltig, denn «wir können
die volle Verantwortung für die-
ses Lager nicht übernehmen,
schon gar nicht für Millionen
von Jahren». Nicht geprüft ist
zum Beispiel das kollektive
Strahlenrisiko für die drei Milli-
onen Menschen im Umkreis des
Tiefenlagers. Es gibt ferner Fra-
gen zum Material, aus dem die
Behälter gemacht sind – die Ge-
fässe können korrodieren und
kleine Löcher bekommen. Was
aber, wenn nach 1500 Jahren
Wasser und Gas austreten? Bis
dann wird das Lager nicht mehr
zugänglich sein, niemand wird
die Kontrolle haben. Wird der
Opalinuston als einzige Barriere
diesem Druck standhalten? Wel-
che Auswirkungen hat das Lager
aufs Grundwasser? Was ist,
wenn ein Erdbeben geschieht?
Welche Folgen hätte ein Terror-
angriff? Wo und wie werden die

verglasten Abfälle, deren Radio-
aktivität im Lauf der Jahrhun-
derte qualitativ besser, also stär-
ker sein wird, zwischengelagert?
Wie wird der Transport des
Atommülls gesichert? Auf all
diese Fragen, sagt Large, gibt die
Nagra keine Antworten. Und
deshalb bleiben unberechenba-
re Gefahrenquellen.

Natürlich sehen die Herren
von der Nagra das ganz anders.
Direktor Markus Fritschi er-
kennt weit und breit kein hohes
Ross, die Nagra nehme Kritik
ernst, auch solche aus dem Volk.
Im Vortrag von Large fehle die
Detailkritik, es bleibe alles im
Ungefähren. Die Details, sagte
Large, werde er schon bekom-
men, in zwei Wochen, wenn die
Studie fertig sei. Die Besorgnis
der Bevölkerung widerspiegelte
sich in der Diskussion. Eine jun-
ge Frau sagte, sie habe Angst. Sie
wolle mit ihren Kindern und En-
keln nicht über diesem Loch
wohnen. Angesichts all der be-
unruhigenden Fragestellungen
hatte man im Saal schon fast ver-
gessen, dass der Bundesrat im
Sachplanverfahren mindestens
zwei Standorte geprüft haben
will und dass Benken durchaus
nicht gesetzt ist – Opalinuston
hin oder her.

Am «Kronenhof»-
Tisch vor dem
Auftritt: Der
britische
Atomexperte und
Ingenieur John
Large ist nicht nur
ein Fachmann von
Weltruf, sondern
auch ein charman-
ter Unterhalter.
Rechts im Bild
Moderator
Alexander
Blunschi. (Foto:
Peter Pfister)

PRAXEDIS KASPAR

John Large, ganz der humorvol-
le englische Gentleman, ver-
langte den Zuhörenden, die am
letzten Donnerstag die Rathaus-
laube füllten, ordentlich was ab.
Es schwitzten nicht nur die Si-
multanübersetzerinnen in ihrem
Kabäuschen, es schwitzte auch
das Publikum unter den Kopf-
hörern angesichts der Zahlen,
Fakten und Piktogramme, die da
vorn zu den Worten des freund-
lichen Herrn mit der spitzen
Zunge und dem schrägen Hu-
mor über den Bildschirm
rauschten. «Die Herren von der
Nagra sind alle da, sie sitzen in
der zweiten Reihe. Was tun sie?
Sie werfen den Atommüll, der
Millionen Jahre lang strahlen
wird, in ein Loch in Ihrem Hin-
tergarten. Was ist das für ein
Loch? In welchem Untergrund?
Wie beschaffen? Wie dicht ist
dieser beste Opalinuston der
Welt in einer Million Jahren?
Was ist mit Erdbeben? Mit geo-
logischen Verwerfungen? Auch
wir in England glauben, wir hät-
ten den besten Opalinuston,
und noch besser ist der schwedi-
sche Granit ...». Es gelang John
Large im Handumdrehen, die
Absurdität geologischer Tiefen-
lager mitten in Millionensied-
lungen zu zeigen. Nicht immer
konnte zwar das Laienhirn den
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«Man muss mit Sieg und Niederlage umgehen»
az Am Ostermontag, Markus
Thomi, findet auf dem Sport-
platz Emmersberg das Früh-
jahrsschwingen statt. Welchen
Stellenwert hat die Region
Schaffhausen für die Schweizer
Schwingszene?
Markus Thomi In der Ostschweiz
gibt es jeweils diese Frühlings-
schwingfeste als Vorbereitung
auf die Saison. Die kantonalen
Schwingfeste fangen dann meist
Mitte Mai an. Für den Schwin-
ger selbst ist es eine Standortbe-
stimmung: Wo steht er, wie gut
hat er trainiert über den Winter,
wie läuft es? Es sind regionale
Feste, von denen es jetzt in je-
dem Kanton eines oder zwei
gibt. Das kantonale hingegen,
das dann im August stattfindet,
hat einen höheren Stellenwert.

Können sich denn an einem sol-
chen Frühlingsschwingen auch
Nachwuchsathleten in Szene
setzen?

Ja, auf jeden Fall. Bei den klei-
neren Schwingfesten ist die Be-
setzung nicht so hochkarätig, es
hat meist nur wenige Spitzen-
schwinger. Da haben natürlich
auch weniger bekannte Schwin-
ger die Chance, sich weiter
vorne zu klassieren.

Am diesjährigen Frühjahrs-
schwingen schwingen Sie nicht
aktiv mit, sondern sind um die
Einteilung der rund 250 Jung-
schwinger besorgt, von denen
allerdings nur etwa zehn aus
dem Kanton Schaffhausen sind.
Hat man hier zu Lande Nach-
wuchssorgen?
Ja, man hat sicher Nachwuchs-
sorgen. Vor allem städtische Re-
gionen wie Schaffhausen, Zü-
rich und zum Teil auch der Thur-
gau haben Probleme, an neue
Jungschwinger zu kommen. In
Regionen wie dem Toggenburg
oder im Appenzellischen, wo die
Schwingerkönige herkommen,

sind Traditionen wie das
Schwingen noch viel stärker ver-
wurzelt, ist es viel einfacher. Da
muss man nicht viel machen, da-
mit der Schwingkeller voll ist.
Davon kann bei uns keine Rede
sein. Wir müssen uns bemühen,
um den Nachwuchs zu fördern.

Was machen Sie denn konkret,
um den Nachwuchs zu fördern?
Verschiedenes: Wir organisieren
Schulschwingen, wir hatten
schon Ferienpass-Aktionen, wir
sind aber auch schon direkt auf
die Turnvereine zugegangen.
Auch in den Berufsschulen wol-
len wir in nächster Zeit etwas
machen. Aber es ist schon sehr

schwer, an die Jungen heranzu-
kommen.

Und diese Bemühungen fruch-
ten dann auch?
Mal mehr, mal weniger. Wir hat-
ten auch schon einmal etwa 25
Jungschwinger in Schaffhausen,
allerdings kamen diese eher aus
dem Klettgau, weil damals ein
Leiter in Wilchingen ein Schul-
schwingen organisiert hat. So
konnten einige Jungschwinger
gewonnen werden. Aber heute
ist es natürlich ziemlich schwie-
rig, wenn man an all diese
Trendsportarten denkt.

Wie und warum beginnt man
überhaupt mit dem Schwingen?
Was macht die Faszination die-
ses Sports aus?
Es ist einmal sicher der Zwei-
kampf Mann gegen Mann, he-
rauszufinden, wie stark man
selbst ist. Und bei den Buben ist
das ohnehin sehr ausgeprägt,

«Für die Technik
bringt Doping
nichts»

«Es ist schon
schwer, an die
Jungen heranzu-
kommen»: Der
Nachwuchs im
Schwingsport
bereitet Markus
Thomi Sorgen.
(Foto: Peter
Pfister)
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Markus
Thomi
In seiner Funktion als
Schaffhauser Kantona-
ler Jungschwinger-Be-
treuer steht Markus
Thomi beim Frühjahrs-
schwingen am Oster-
montag für einmal
nicht selbst im Säge-
mehlring, sondern ist
um die Einteilung der
Nachwuchsschwinger
besorgt. Er wird aber
sicher noch diese Sai-
son schwingen, wenn
er auch schon laut über
einen Rücktritt aus
dem Aktivsport nach-
denkt. Den hat er sich
mit 125 Kränzen auch
verdient, und eigent-
lich wäre der Rücktritt
ja auch schon im letz-
ten Jahr geplant gewe-
sen, beim Unspunnen-
fest. Wegen der Unwet-
ter konnte dieses nicht
stattfinden, und so
wurde auch nichts mit
dem letzten Schwing-
fest und dem Rücktritt.
So hängt Thomi noch
mindestens eine Saison
dran.

Markus Thomi
stammt aus dem Thur-
gau und ist in der Re-
gion von Wigoltingen
aufgewachsen, wo er
heute wieder lebt. Sei-
ne Schwingerkarriere
begann der gelernte
Zimmermann klassisch:
Der Vater schwang
schon, die beiden älte-
ren Brüder Armin und
Andreas ebenfalls, da
war es ziemlich klar,
dass der damals acht-
jährige Markus, der
jüngste der drei Brüder,
ebenfalls ins Sägemehl
stieg. Damals war er
acht Jahre alt. Der
Übergang in den
Schwingerruhestand er-
folgt fliessend: Als
Funktionär, der er ja
heute schon ist, bleibt
er dem Sport erhalten.
(hb.)

die wollen ja miteinander «ramm-
le». Ich habe das jeweils bei den
Kursen gesehen, die ich an Schu-
len durchgeführt habe, oder auch,
wenn die Schulen in den Schwing-
keller in der Emmersberghalle ka-
men: Die Buben hatten einen rie-
sigen Plausch und sagten auch,
dass sie wieder kämen. Aber
vielleicht war dann die Hemm-
schwelle doch zu gross. Dann ist
Schwingen aber auch ein Einzel-
sport. Man ist zwar in einem Ver-
band zusammengefasst, am
Schluss kämpft jedoch jeder für
sich selbst. Weiter muss man mit
Niederlagen und Siegen umgehen
können. Für mich war das sicher
auch eine Lebensschule. Aber das
hat man natürlich auch in anderen
Sportarten.

Wie sieht es eigentlich mit Doping
beim Schwingen aus? Man hat ja
auch schon von Fällen gehört …
Ja, wir hatten schon zwei Doping-
fälle, vor drei oder vier Jahren den
ersten, und dann erst gerade im
letzten Jahr wieder einen. Doping
ist eigentlich erst ein Thema, seit
das Schwingen als Sport dem
olympischen Verband angeschlos-
sen ist, also seit etwa sechs Jahren.
Und seit dieser Zeit werden bei
den Spitzenschwingern auch Kon-
trollen durchgeführt, wenn auch
nicht mit der gleichen Häufigkeit
wie etwa bei den Radrennsport-
lern.

Was wird denn beim Schwingen
gezielt gedopt?
Sicher einmal der Muskelaufbau.
Dann kann aber auch durch Auf-
putschmittel die Aggressivität ge-
steigert werden, damit man wach
und parat ist. Für die  Technik hin-
gegen bringt Doping nichts.

Wie geht man im Verband mit die-
sem Thema um? Wird es tabui-
siert, oder versucht man
möglichst transparent damit um-
zugehen?
Wir sind mit diesem Thema ja erst
seit etwa sechs Jahren konfron-
tiert, und am Anfang war das na-
türlich schon ein schwieriges The-
ma. Der erste Dopingfall betraf
den Bruder des damaligen
Schwingerkönigs Jörg Abderhal-
den, und damals war die Aufklä-
rung noch entsprechend gering.
Wenn mir also mein Hausarzt ein
Hustenmittel verschrieb, dann be-

stand bereits die Gefahr, dass die-
ses auf der Liste war, was viele
natürlich nicht wussten. Aber in
den letzten Jahren ist die Aufklä-
rung viel besser geworden. Es wird
auch offen darüber geredet.
Zudem ist bei unserem Sport ver-
hältnismässig wenig Geld mit im
Spiel, und da sind die Fälle ent-
sprechend selten. Das ist nicht ver-
gleichbar mit dem Radsport: Wenn
dort einer zwei Wochen lang dopt
und sich dabei nicht erwischen
lässt, dann hat er vielleicht ausge-
sorgt für eine Saison. Im
Schwingsport gibt es auch keine
Profis.

Man sieht an Schwinganlässen
auch kaum Werbung …

Ja, wir Schwinger dürfen vom Ver-
band aus auch keine Werbung für
ein Produkt machen. Allerdings
fahren die fünf, sechs besten
Schwinger ein Auto, das sie von
einer Garage zur Verfügung ge-
stellt bekommen. Nur dürfen sie
das nicht offiziell sagen ... Diese
Regelung wird aber immer mehr
gelockert. Wenn ein Schwinger ne-
ben dem Kampfplatz etwas tun
kann, dann kommt das letztlich
auch dem Sport zugute, weil man
dann wieder mehr über das
Schwingen spricht. Das wäre auch
eine Chance. Die Schwierigkeit
bei solchen Veränderungen ist,

dass der klassische Schwinger
zwischen 16 und 35 Jahre alt ist,
die Funktionäre aber meist eine
bis eineinhalb Generationen älter
sind – und eine entsprechend an-
dere Einstellung haben.

Sowohl beim Frühjahrsschwingen
wie auch beim Kantonalschwing-
fest im August fällt auf, dass die
SVP bei der Organisation kräftig
mittut. Ist Schwingen ein bürgerli-
cher Sport …?
Ein bisschen vielleicht schon.
Aber das hat eigentlich gar nichts
miteinander zu tun. Vom Verband
aus suchen wir jeweils Veranstal-
ter, die uns bei der Durchführung
der Feste unterstützen. Nun ist es
in einem relativ kleinen Kanton
mit einem Frühjahrsschwingen
und einem Kantonalschwingfest
schwierig, überhaupt Organisato-
ren zu finden. Dieses Jahr führt
zum ersten Mal eine Partei einen
solchen Anlass durch – wahr-
scheinlich auch das erste Mal in
der Schweiz. Das hat damit zu tun,
dass ein SVP-Vertreter in Schwin-
gerkreisen gut bekannt ist. Aber
die SVP muss gleich auftreten wie
andere Organisatoren – das kön-
nen Turnvereine und Sportklubs
sein – und sich an die gleichen
Auflagen halten. Die SVP tritt hier
lediglich als Organisator auf und
wirkt vor allem im Hintergrund:
Sie muss die Infrastruktur schaf-
fen, das Sägemehl organisieren,
die Festwirtschaft betreuen und
die Preise sammeln.

INTERVIEW: MICHAEL HELBLING

«Die SVP tritt nur als
Organisator auf»

Hosenlupf: Markus Thomi demonstriert einen so genannten «Churz-
zug» mit fraz-Redaktor Martin Wanner.       (Foto: Peter Pfister)
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Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Gründonnerstag, 13. April

18.15 St. Johann: «Brotbrechen» –
Abendmahlsfeier in urchristlicher
Form, im Chirchgmeindhuus Och-
seschüür, Pfrundhausgasse 3, Pfr.
Heinz Brauchart

Freitag, 14. April

09.30 Steig: Karfreitagsgottesdienst mit
Pfr. Markus Sieber. Predigt zu 2.
Mose 4, 24-31: «Der Blutbräuti-
gam». Der Kirchenchor singt Mo-
tetten von G. Ph. Telemann und P.
Müller. Anschliessend Abendmahl
im Saal.

10.00 Zwinglikirche: Gottesdienst mit
Abendmahl in der Zwinglikirche.
Pfrn. Elke Rüegger-Haller

10.15 St. Johann/Münster: Gemeinsa-
mer Karfreitagsgottesdienst mit der
Münstergemeinde im St. Johann.
«Versöhnt leben – versöhnt ster-
ben. Die sieben letzten Worte Jesu
am Kreuz», Abendmahl, Peter Leu,
Orgel, Pfr. A. Heieck, Chinderhüeti

Sonntag, 16. April

06.00 Münster: Ostermorgengebet im
Münster mit Taizé-Liedern. Beginn
am Osterfeuer bei der Schiller-
glocke. Abendmahl. Anschliessend
Oster-Zmorge im Chirchgmeind-
huus Ochseschüür, Pfrundhaus-
gasse 3, Pfr. Matthias Eichrodt und
Team.

06.00 Zwinglikirche: Ostermorgenfeier
mit Taizé-Liedern in der Zwingli-
kirche. Pfrn. Elke Rüegger-Haller
und Pfrn. Claudia Henne. Beginn
vor der Kirche am Osterfeuer – ge-
meinsam mit Herblingen, anschl.
Osterzmorge im Saal.

08.00 St. Johann: Ostermorgenfeier in
der Waldfriedhof-Kapelle, Pfr.
Heinz Brauchart («Herz und Auge»
– Predigtreihe zur Körpersymbolik
der Bibel, 5. Teil), anschliessend
Osterfrühstück im Hofmeisterhuus.

10.00 Steig: Ostergottesdienst in der
Steigkirche, Pfr. Martin Baum-
gartner, mit Predigt zu Matthäus
28,1-10, anschliessend Abend-
mahl im Steigsaal.

10.00 Zwinglikirche: Gottesdienst von
Frauen für alle in der Zwinglikirche,
Pfrn. Elke Rüegger-Haller, Rita
Baumann, Hedy Bührer-Käppeli,
Lisbeth Leu, Hanni Wäckerlin,
Renate Wolf, «Maria Magdalena –
die erste Zeugin», mit Abendmahl,
anschliessend Osterimbiss

11.05 Münster/St. Johann: Gemeinsa-
mer Ostergottesdienst mit der St.-
Johann-Gemeinde im Münster, mit
Abendmahl, Pfr. Heinz Brauchart,
Lk 24, 13-35

Montag, 17. April

10.15 St. Johann/Münster/Steig/Zwin-
glikirche: Gesamtstädtischer Os-
termontags-Gottesdienst im St.-
Johann, Pfrn. Johanna Tramer, Pre-
digt zu Matthäus 27, 62-66; 28, 2-
4. 11-15

Kollekten:
Karfreitag: Katastrophenhilfe
Ostersonntag: Hilfe für Kirchen in Ost-
europa
Ostermontag: Spitex: Fonds für Härtefälle

Wochenveranstaltungen

Donnerstag, 13. April

09.00 Zwinglikirche: Vormittagskaffee
für alle im Unterrichtszimmer

Samstag, 15. April

18.00 Zwinglikirche: Taizé-Lieder-Sin-
gen. Wir lernen die Lieder für die
Ostermorgenfeier mit Pfrn. Elke
Rüegger-Haller

Dienstag, 18. April

07.15 St. Johann: Meditation am Diens-
tagmorgen im St. Johann (gesamt-
städtisch)

14.30 St. Johann: Lesekreis im Dach-
zimmer, Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür.

Mittwoch, 19. April

19.30 Gesamtstädtisch: Kontemplation
im St. Johann

Donnerstag, 20. April

14.00 St. Johann: Seniorenclub im Saal
des Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür, Pfrundhausgasse 3, «Vom
Dampfschiff einst bis zur Schifffahrt
heute», Dr. Jürg Zimmermann

Freitag, 21. April

09.00 St. Johann/Münster: Gesprächs-
runde Senioren im Chirchgmeind-
huus Ochseschüür, Verena Ruch,
Christina Falke, Gesprächsrunde
zu Themen des Alters

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Vendredi-Saint, 14 Avril

11.15 Chapelle du Münster: Culte
célébré par M. G. Riquet, cène

Dimanche de Pâques, 16 Avril

09.30 Chapelle du Münster: Culte célébré
par M. G. Riquet, cène

Kantonsspital Geriatrie
(ehemals Pflegezentrum)

Samstag, 15. April

09.45 Reformierter Gottesdienst im Saal,
Pfarrerin Esther Schweizer

Kantonsspital Schaffhausen
Akutmedizin (Hauptgebäude)

Karfreitag, 14. April

10.00 Gottesdienst im Vortragssaal (1.
UG). Predigt: Pfr. Walter Weber Mit-

wirkung: Margaretha Segesser, Ge-
sang,  Marie Louise Meister, Orgel

Wochenveranstaltung
Mittwoch, 26. April

19-19.30 Uhr Meditation im «Raum der
Stille» (Hauptgebäude) mit Ruth
Späth und Rösli Koller zum Thema:
«Was bedeutet Ostern?»

Schaffhausen-Herblingen
Karfreitag, 14. April

10.00 Abendmahl-Gottesdienst (Gemein-
schaftskelch) mit Enrico Frei
(Indianerflöte) und Peter Vogelsan-
ger, Finissage der Ausstellung

Ostersonntag, 16. April

06.00 Ostermorgenfeier in der Zwingli-
kirche

10.00 Abendmahlsgottesdienst (Einzel-
kelche) mit Pfarrerin Claudia Henne

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Ostersonntag, 16. April

09.30 Familiengottesdienst mit Abend-
mahl, Pfarrerin Bettina Krause,
Peter Geugis, Orgel – Kollekte: Hilfe
für Kirchen in Osteuropa

Ostermontag, 17. April

10.15 Gesamtstädtischer Gottesdienst
im St. Johann, Pfarrerin J. Tramer, -
Kollekte: Spitex

Dienstag, 18. April

07.45 Uhr: Besinnung am Morgen

Donnerstag, 20. April

14-16 Uhr: Frauenrunde, Aromabäder,
Frau Sonja Scheuermeier im
HofAckerZentrum

Amtswoche: B. Krause

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg

Freitag, 14. April

09.30 Karfreitagsgottesdienst

Sonntag, 16. April

08.30 Osterzmorge
10.00 Ostergottesdienst

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Freitag, 14. April

09.00 Karfreitagsliturgie im Chorraum
Passionsgeschichte, Kreuz-
verehrung, Grosse Fürbitten

Samstag, 15. April

20.30 Osternachtsfeier nach altkatholi-
schem Ritus, anschliessend Apéro
und Eiertütschen in der Sakristei

www.schaffhauseraz.ch
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Der Finanzausgleich im Kanton Schaffhausen wird um eine Mill ion Franken verstärkt

Von der Zentrumslast zur Last der Weite
Im Rahmen des Projekts

«sh.auf» wird mit der Neure-

gelung des Finanzausgleichs

den finanziell schwachen Ge-

meinden geholfen. Mit dem

Lastenausgleich werden un-

gleich verteilte Lasten der Ge-

meinden in der Bildung, Sozi-

alhilfe und für die Polizei so-

wie die Zentrumslast und die

so genannte Last der Weite so-

lidarisch finanziert. Das Gan-

ze beginnt Anfang 2008.

lage» – dem Gesetz über die Ver-
wendung eines Anteils aus dem
Verkauf der Goldreserven der
Schweizerischen Nationalbank
zu Gunsten der Gemeinden –
hat das Parlament den Finanz-
ausgleich bis Ende 2007 verlän-
gert. Die zur Revision des Fi-
nanzausgleichs eingesetzte Ar-
beitsgruppe hat nun entschie-
den, den Ressourcenausgleich
wie bisher weiterzuführen und
den Lastenausgleich auszubau-
en.

Der Kantonsrat wird im Som-
mer eine Vorlage erhalten, in der
vorgeschlagen wird, mit dem
Ressourcenausgleich die unter-
durchschnittliche Steuerkraft
der finanzschwachen Gemein-
den auf 75 Prozent der durch-
schnittlichen Steuerkraft aller
Gemeinden auszugleichen. Der
Ausgleich soll je zur Hälfte
durch den Kanton und durch die
Gemeinden finanziert werden,
deren Steuerkraft das Aus-
gleichsziel übersteigt.

UNBEEINFLUSSBARE KOSTEN

Seit 1983 kämpft die Stadt, die
grösste Gemeinde im Kanton,
um den Ausgleich der Zentrums-
last. Sie wurde nun in den Las-

tenindex berücksichtigt. Neu
sollen die bedeutenden, von den
Gemeinden kaum beeinflussba-
ren überdurchschnittlichen Las-
ten durch den Kanton und die
weniger belasteten Gemeinden
solidarisch mitfinanziert wer-
den. Ein Beispiel: Wenn die fi-
nanzschwachen Gemeinden
starke Schülerjahrgänge haben,
haben sie enorm hohe Bildungs-
kosten, die sie nicht beeinflus-
sen können. Zum Lastenindex
gehören neben der Zentrums-
last die Bildungslast, die Sozial-
hilfelast, die Polizeilast und die
Last der Weite. Damit ist die
dünne Besiedelung auf dem
Land gemeint, wo weniger Per-
sonen die gleichen Strassen, die
gleiche Kanalisation und den
selben öffentlichen Verkehr wie
die Leute in dicht besiedelten
Orten brauchen. Anderseits er-
füllt der ländliche Raum als Er-
holungslandschaft eine wichtige
Funktion. Daher landete die
«Last der Weite» im Index.

Die Stadt Schaffhausen zahlt
92 Prozent der Kosten von 5,6
Millionen Franken, die für die
Schaffhauser Polizei aufgewen-
det werden. Vorgesehen ist nun,
diese überdurchschnittliche Be-
lastung um jährlich 1,5 Millio-

nen Franken zu reduzieren. Die
Bildungslast von 72 Millionen
Franken ist mit Abstand die be-
deutendste Last. Sie wird wie
bisher auf Grund harmonisier-
ter Zahlen ermittelt. Die Sozial-
hilfelast – Sozialhilfe bleibt
bekanntlich Gemeindesache –
im Umfang von neun Millionen
Franken wird in den Ausgleich
einbezogen. Die Zentrumslast
wird im Lastenindex pauschal
auf 3,75 Millionen Franken ge-
kürzt. Neuhausen werden
250’000 Franken und Schaff-
hausen 3,5 Millionen Franken
angerechnet. Stadtpräsident
Marcel Wenger war im Haus der
Wirtschaft jedenfalls zufrieden:
«Der neue Finanzausgleich
dient der Gerechtigkeit.»

Die vorgeschlagene Lösung
entlastet die finanzschwachen
Gemeinden über den Ressour-
cenausgleich jährlich um 1,6 bis
1,8 Millionen Franken und die
überdurchschnittlich belasteten
Gemeinden über den Lasten-
ausgleich um rund 2,7 Millionen
Franken. Der Kanton wird jähr-
lich mit rund zwei Millionen
Franken mehr belastet. «Damit
mussten wir rechnen», stellte
denn auch Regierungsrat Erhard
Meister fest.

Das Museum zu Allerheiligen gehört zu den Kulturinstitutionen, die eine Zentrumsfunktion ausüben.
  (Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

Einen Grossaufmarsch von Re-
gierungs- und Gemeindevertre-
tern trafen vorgestern die Me-
dien im Haus der Wirtschaft an.
Angesagt war wieder einmal das
Thema «sh.auf», dieses Mal
wurde über den Stand der Um-
setzung und die Neuregelung
des Finanzausgleichs informiert.
Volkswirtschaftsdirektor Er-
hard Meister wurde begleitet
von seinem Departementsse-
kretär Stefan Bilger, von Mein-
rad Gnädinger, Leiter Amt für
Justiz und Gemeinden, Staats-
schreiber Reto Dubach,
«sh.auf»-Projektleiter Bern-
hard Klauser, Stadtpräsident
Marcel Wenger, Gemeindepräsi-
dent Christian Amsler und vom
Hallauer Gemeinderat Alfred
Neukomm, praktisch alle Mit-
glied der Arbeitsgruppe «Ge-
meinden» innerhalb des Pro-
jekts.

FRIST VERLÄNGERT

Bekanntlich wurde der Finanz-
ausgleich im Jahr 2002 ver-
stärkt, um den finanzschwachen
Gemeinden mehr Mittel für die
Finanzierung ihrer Aufgaben zur
Verfügung zu stellen. Der Kan-
tonsrat hat die Regelung bis
Ende 2006 befristet, um die an-
gestrebte Aufgabenteilung und
Strukturreform voranzutreiben.
Mit der so genannten «Goldvor-
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Inserate aufgeben in der
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WIR STECKEN SIE IN EIN NEUES GESCHÄFTSAUTO.

ICH WILL MEHR WISSEN!



SOZIAL- UND KULTURREFERAT
DER STADT SCHAFFHAUSEN
VORSTADT 43
8200 SCHAFFHAUSEN

Die Stadt Schaffhausen führt neu unter dem Bereich
Soziales eine Abteilung Quartier- und Jugendarbeit,
in welchem die Jugendberatung, der Jugendtreff jam,
die Quartier- und die Schulsozialarbeit zusammenge-
führt werden. Im Rahmen dieses umfassenden
Entwicklungsprozesses schaffen wir eine neue
Leitungsstelle. Per 1. Juli 2006 oder nach Vereinba-
rung suchen wir eine initiative und flexible

ABTEILUNGSLEITUNG
QUARTIER- UND JUGENDARBEIT
(90%–100%)

Sie sind eine Persönlichkeit mit
• einer Fachausbildung vorteilhaft in sozialer Arbeit

und mehrjähriger Berufs- bzw. Führungserfahrung
• Erfahrung in der offenen Jugendarbeit und/oder

Gemeinwesenarbeit
• Erfahrung in Projektmanagement
• Vernetzungs- und Koordinationsfähigkeiten
• Verständnis für politische Prozesse und

Verwaltungszusammenhänge
• einem kooperativen Führungsstil

Wir bieten Ihnen
• ein interessantes und dynamisches Arbeitsgebiet
• den Aufbau der Stelle Abteilungsleitung Quartier-

und Jugendarbeit
• Arbeitszeit, Besoldung, Ferien und Weiterbildung

gemäss den Richtlinien der Stadt Schaffhausen

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Beat Schmocker,
Telefon 052 632 54 11, gerne zur Verfügung. Ihre
schriftliche Bewerbung richten Sie bitte bis spätestens
30. April 2006 an Beat Schmocker, Bereichsleiter
Soziales, Oberstadt 23, 8200 Schaffhausen.

Stellen

VERKEHRSBETRIEBE
SCHAFFHAUSEN

Sind Sie eine motivierte, dienstleistungsorientierte
und kontaktfreudige Persönlichkeit? Sind Sie bereit
für eine längerfristige berufliche Neupositionierung?
Dann melden Sie sich bei uns als

BUS-CHAUFFEUSE ODER
BUS-CHAUFFEUR
Wir befördern täglich bis zu 40‘000 Fahrgäste. Mit
unseren modernen Linienbussen bringen Sie unsere
Fahrgäste sicher an ihr Ziel.

Wir bieten einen attraktiven Arbeitsplatz und
fortschrittliche Arbeitsbedingungen. Die Arbeitszeit
ist unregelmässig, erlaubt dafür aber eine individuel-
le Freizeitgestaltung.

Wir freuen uns auf junge Bewerber mit Idealalter
zwischen 25 und 40 Jahren. Erforderlich sind gute
Umgangsformen und wegen des regen Kundenkon-
taktes gute Deutschkenntnisse. Der Führerausweis
Kat. D (Car) oder Kat. C ist für die Bewerbung von
Vorteil. Wünschenswert ist ein Wohnort in der
Region. Teilzeitarbeit ist ab 50 % möglich.

Wenn Sie in unserem Team mitwirken wollen, freuen
wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto an:
Verkehrsbetriebe Schaffhausen, Martin Gugolz,
Postfach 1139, 8207 Schaffhausen (052 644 20 40/
martin.gugolz@vbsh.ch)
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Ein Job bei der Flughafen-Sicherheitspolizei

der Kantonspolizei Zürich gehört zum Vielfäl-

tigsten und Spannendsten, was Sie mit Ihrer

Zukunft anfangen können. Er beginnt mit

einer gründlichen Ausbildung (bei voller Be-

zahlung, übrigens!) und hört bei den interes-

santen Aufstiegschancen längst nicht auf.

Sind Sie zwischen 20 und 35, gesund, sport-

lich und sprachbegabt? Dann sollten Sie sich

über diese Zukunftschance näher infor-

mieren: 0800 841 117 oder www.kapo.zh.chWIR STECKEN SIE IN EIN NEUES GESCHÄFTSAUTO.

Senden Sie mir bitte Ihre aus-
führlichen Informations- und Bewerbungsunterlagen.

Name                        BZ

Vorname

Strasse, Nr.

PLZ/Ort

Einsenden an: 
Kantonspolizei Zürich, Personalgewinnung, Postfach, 8021 Zürich
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Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über die SP als Wirtschaftspar-
tei.

Nachhaltig wachsen, nicht einfach wachsen

Ob denn die SP auch eine Wirt-
schaftspartei sei, werde ich gele-
gentlich gefragt, meistens mit
einem zweifelnden Unterton.
«Und ob wir auch eine Wirt-
schaftspartei sind», antworte

ich dann. Wirtschaften heisst ja,
mit den Faktoren Arbeit, Kapital
und Natur Güter und Dienstleis-
tungen produzieren und damit
Handel treiben. Die SP fühlt
sich zuständig für die Produk-
tionsfaktoren Arbeit und Natur
(Boden, Rohstoffe, Energie). Sie
will deren Interessen vertreten
und formuliert in dieser Per-
spektive ihre Wirtschaftspolitik.
In der Parteinahme zu Gunsten
der Arbeitnehmenden und der
natürlichen Ressourcen steckt
ein erhebliches Konfliktpoten-
zial mit dem dritten Produkti-
onsfaktor, dem Kapital. Dieses
strebt nach möglichst rentabler
Verwertung seiner selbst und
ordnet der Gewinnmaximie-
rung alles unter, insbesondere
gesellschaftliche und ökologi-
sche Ziele. Im Gegensatz dazu
erachtet sozialdemokratische
Wirtschaftspolitik alle drei Di-
mensionen der Nachhaltigkeit
als gleichwertig. Unser wichtigs-

ter programmatischer Grund-
satz heisst deshalb «Wirtschaft –
sozial und ökologisch gestal-
ten».

Um es am Beispiel des Wirt-
schaftswachstums zu verdeutli-
chen: Ausschliesslich am Kapi-
talinteresse orientiertes Wachs-
tum ist bestrebt, die Zahl der
benötigten Arbeitsplätze eher
zu reduzieren als zu erhöhen:
Die Freudensprünge der Börse
nach Bekanntgabe von Stellen-
abbauplänen sind ein schlagen-
der Beweis dafür. Ausschliess-
lich am Kapitalinteresse orien-
tiertes Wachstum minimiert
nicht den Naturverbrauch, son-
dern nur die unmittelbaren Kos-
ten des Naturverbrauchs. Ein
solches Wachstum zerstört die
Natur statt sie in ihrem Poten-
zial zu erhalten. Wachstum, wie
es die SP vertritt, bezieht sich
dagegen nicht nur auf die Wert-
schöpfung, sondern integriert
gleichwertig die Ziele Vollbe-

schäftigung und Ressourcen-
schonung. Die Gewinnmaximie-
rung wird dadurch vom Thron
gestossen und in eine Reihe mit
anderen Zielen gestellt.

Der Grundsatz des nachhalti-
gen Wachstums lässt sich hervor-
ragend in die Praxis umsetzen
am Beispiel des ökologischen
Umbaus der Wirtschaft. Wenn
die Schweiz umsteigt von der
Atomenergie auf die einheimi-
schen erneuerbaren Energien
und den effizienteren Einsatz
der Energie, wird das Wachstum
auslösen, Umweltnutzen stiften,
zehntausende von Arbeitsplät-
zen schaffen, uns technologisch
an die Spitze zurück bringen,
die Wirtschaft dezentral stärken
und die Abhängigkeit von aus-
ländischem Erdöl und Uran be-
seitigen. Die Technik ist reif, die
Preise sind hoch, die Märkte
sind da, es braucht «nur» noch
die richtigen politischen Ent-
scheide.

BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Klein-
inserat in der Donnerstagsaus-
gabe der «schaffhauser az» hilft
Ihnen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsenden
an: «schaffhauser az», Platz 8,
Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Vergessen Sie Ihre Adresse oder
Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

VERSCHIEDENES

Webpublisher erstellt

I N T E R N E T- A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

Von Kamerun direkt auf Ihren Tisch:

Mangos, Ananas und
andere tropische Früchte
… so fair, so frisch und soooo
köstlich!
Nächste Lieferung 5./6. Mai;
bestellen Sie bis spätestens
22. April 2006.
claro Weltladen, Webergasse 48,
SH, Tel. 052 625 72 02

VERSCHIEDENES

 gönnerverein schaffhauser az
postfach 559  8201 schaffhausen

PC 82-2090-8

gsch

Für Abos und
Adressänderungen:

abo.sh-az@bluewin.ch



Amtliche Publikationen

OSTERN: KEINE
KEHRICHTABFUHR
Die Kehrichtabfuhr vom Karfreitag wird am 
folgenden Dienstag nachgeholt.

Die Kehrichtabfuhr vom Ostermontag wird
am folgenden Donnerstag nachgeholt.

• Über die Feiertage bitte keine Kehricht- 
depots erstellen.

• Am Abfuhrtag ab 7 Uhr bereitstellen.
Ihre Fragen beantwortet das Abfalltelefon:
052 632 53 69

ADTST AUSENSCHAFFH

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES DES
EINWOHNERRATES
Der Einwohnerrat Thayngen hat in seiner Sitzung vom
6. April 2006 beschlossen:

1. Annahme des Beschlusses über die Bau- und
Nutzungsverordnung 2005 inkl. Inventar Bauten.

2. Annahme des Beschlusses über die Zonenpläne
1 : 2000 von Thayngen und Barzheim

3.  Annahme des Beschlusses über den Zonenplan

1 : 5000 über das gesamte Gemeindegebiet.

Dieser Beschluss untersteht gemäss Art. 18 lit. d)
der Ortsverfassung dem fakultativen Referendum.
Die Referendumsfrist beträgt 20 Tage und läuft am
2. Mai 2006 ab.

Die genehmigten Pläne können im Foyer der
Gemeinderatskanzlei eingesehen werden.

IM NAMEN DES EINWOHNERRATES
Der Präsident: Gabriel Moser
Der stv. Aktuar: Nikolaus Bättig

Prix-Benevol-Schaffhausen
Der Kanton Schaffhausen verleiht im Jahre 2006 zum
dritten Mal den mit Fr. 5’000.– dotierten

Preis zur Anerkennung und Förderung
von Freiwilligenarbeit.

Ausgezeichnet werden können besondere freiwillige und
ehrenamtliche Leistungen im Kanton Schaffhausen in
den Bereichen Soziales, Gesundheit, Bildung, Kultur,
Sport, Natur/Umwelt und Freizeitgestaltung.

Gefragt sind Innovation und Vorbildcharakter. Preis-
berechtigt sind Gruppen und Organisationen mit Sitz im
Kanton Schaffhausen. Bedingung ist, dass die Arbeit
ohne Entlöhnung geleistet wurde (Ausnahme Spesen)
und ein intensives Engagement über längere Zeit be-
steht.

Der Preis wird durch eine Jury vergeben und am 5.
Dezember 2006 am Tag der Freiwilligen überreicht. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Bewerbungen können bis 18. August 2006 beim Sekreta-
riat des Departementes des Innern, Regierungsgebäude,
8200 Schaffhausen, Stichwort «Prix-Benevol-Schaff-
hausen», eingereicht werden. Folgende Unterlagen wer-
den benötigt: Auf maximal zwei A4-Seiten genaue Um-
schreibung der freiwilligen Leistung (Art, Ziele, Umfang,
Bereich, Beteiligte, Dauer, Besonderheiten usw.), ge-
gebenenfalls illustrierende Beilagen sowie eine Korres-
pondenzadresse mit Telefonnummer. Auch Gruppen und
Organisationen, die sich in den Vorjahren beworben hat-
ten und den Prix Benevol nicht zugesprochen erhielten,
sind eingeladen, sich erneut zu bewerben.

Schaffhausen, im April 2006

Kanton Schaffhausen
Departement des Innern

STADT SCHAFFHAUSEN
TIEFBAUAMT

KEHRICHTGRUNDGEBÜHREN,
RECHNUNG 2006
Gestützt auf die städtische Abfallverordnung vom
5. März 2002 werden in den nächsten Tagen die
Kehrichtgrundgebühren für den Zeitraum vom

1. Januar bis 31. Dezember 2006 erhoben.

Die Grundgebühr dient zur Deckung des Aufwandes
für die Separatabfuhren wie Grünabfälle, Glas,
Metall, Papier, Karton, Kleinkeramik usw. sowie für
einen Anteil am allgemeinen Aufwand. Sie ist ab
dem 18. Altersjahr zu entrichten und beträgt
Fr. 40.– pro Person und Jahr.

Bei Fragen erreichen Sie uns via E-Mail
tiefbauamt.sh@stsh.ch, über Tel. 052 632 53 55
oder über Fax 052 632 55 10.

vom Dienstag, 11. April 2006

Krautstiele kg 8.–; Kohlgemüse: Chinakohl kg 4.–; Kohlrabi, Stück 2.40;
Rosenkohl kg Fr. 10.–; Rotkabis kg 3.–; Weisskabis kg 3.–; Wirz kg 4.–.
Zwiebelgemüse: Lauch, grün kg 5.–; Zwiebeln, gelb kg 2.80. Wurzelgemüse:
Karotten 1 kg 2.40; Sellerie, Knollen, kg 5.–; Radieschen, Bund 1.80. Salate:
Brüsseler Witloof kg 6.–; Cicorino, rot kg 24.–; Endivien, glatt kg 5.–;
Endivien, lavato gew., kg 6.50; Kopfsalat grün, Stück 2.40; Eichblattsalat, kg
2.20; Lollo, rot kg 2.40; Nüsslisalat kg 30.–; Rucola kg 30.–; Zuckerhut kg 4.;
Spinat, 1 kg 9.–; Randen ged. kg 3.–. Kartoffeln: Bintje kg 1.20; Charlotte kg
1.50. Kernobst: Äpfel Boskoop I kg 3.50; Äpfel Braeburn kg 4.–; Gala I kg
3.80;  Äpfel Golden I kg 3.50; Äpfel Jonagold I kg 3.50; Äpfel Maigold I kg
3.80; Äpfel, übrige I, Inland kg 3.80; Äpfel II, Inland kg 2.50; Birnen
Conférence kg 3.80; Birnen, Kaiser, Beurré B. kg 3.80;
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Richtig Pech haben sie in Büsin-
gen. Begann doch am letzten
Wochenende die Rheinschiff-
fahrtssaison. Aber in Büsingen
kann derzeit niemand ein- oder
aussteigen. Anfang April (also
ein paar Tage vor Saisonbeginn)

wurden das  Turnhallendach und
der Landungssteg in Büsingen
einer Sicherheitsprüfung unter-
zogen, wie uns Bürgermeister
Gunnar Lang mitteilte. Wäh-
rend das Turnhallendach
weiterhin problemlos sicheres
Turnhallendach sein darf, wurde
der Steg sofort gesperrt. Die tra-
genden Pfähle befinden sich ei-
nem desolaten Zustand und ge-
währleisten die Tragfähigkeit
des Steges nicht mehr. Das ist
natürlich nicht schön für die Bü-
singerinnen und Büsinger.
Vorgestern fand an Ort und Stel-
le eine Besprechung mit Fach-
leuten statt. Man denkt sogar an
das Erstellen einer Pontonbrü-
cke für diese Saison. Die Unter-
see- und Rheinschifffahrtsge-
sellschaft URh hat sofort rea-
giert und fuhr am letzten Wo-
chenende ausnahmsweise die
Landestelle Paradies auf der an-
deren Rheinseite an, von wo aus
man mit Fährboot nach Büsin-
gen kam. Wir lassen Sie auf dem
Laufenden. (ha.)

Nicole Grüninger, Auszubilden-
de bei der Furrer-Jacot AG und
Schülerin der Berufsschule für
Gestaltung in Zürich, hat beim
diesjährigen Prix Golay den mit
2‘000 Franken dotierten Spezi-
alpreis der Jury gewonnen. 62
junge Goldschmiedinnen und

Goldschmiede erhielten im Ab-
schlussjahr ihrer Lehre von Go-
lay, dem 1887 in der Waadt ge-
gründeten Edelsteinspezialis-
ten, eine Südsee-Kulturperle
mit dem Auftrag, durch die Ge-
staltung eines Schmuckstücks
eine Kultur ihrer Wahl zu inter-
pretieren. Nicole Grüninger ge-
wann den Spezialpreis mit ih-
rem Haarschmuck «Bewegung
und Tanz». Originalton der Jury:
«Die  Eleganz und Dynamik, die
zauberhafte Ausstrahlung, der
Humor und die Lebendigkeit
der Kreation, aber auch deren
universelle Sprache und Spiel-
freudigkeit haben die Herzen
der Jurymitglieder bewegt.»
Dem ist wohl nichts mehr hinzu-
zufügen. (ha.)

Einmal mehr dürfen wir es uns
vornehmen: Wir werden endlich
alle die schönen Ausstelllungen,
Museen und Künstlerhäuser am
Untersee und auf der Höri besu-
chen – zu Fuss, mit dem Velo
und mit der Bahn in einem
hoffentlich unbeschwerten
Sommer. Besonders gespannt
sind wir auf die neue, länderver-
bindende  Kunstroute, verlo-
ckend dokumentiert mit einem
kleinen Führer, zu bestellen un-
ter info@tourismus-untersee.de.
Wo immer ein Künstler sich hin-
gestellt und gemalt hat – Adolf
Dietrich in Berlingen, Otto Dix
und Hermann Hesse auf der
Höri, Hermann Knecht in Stein
am Rhein – man hat uns eine
metallene Stele hingestellt, die
uns den Blick des Künstlers
nachvollziehen lässt. Zum Ver-
gleich eine Reproduktion des
Bildes, ein paar Zeilen mit den
wichtigen Daten, Hinweise auf
Museen und Ausstellungen. Eine
verlockende Idee – und grenz-
überschreitend dazu. (P. K.)

Nach Ostern geht in Stein am
Rhein die Bauerei los. Die ver-
kehrstechnisch schwierige Situ-
ation wird durch zwei Kreisel
neu gelöst. An der Pressekonfe-
renz vom vergangenen Montag
tauchte auch die Frage nach der
zukünftigen künstlerischen Ge-
staltung der Kreisel auf. Man
habe sich bis heute noch keine
Gedanken darüber gemacht,
lautete die Auskunft von Stadt-
präsident Franz Hostettmann.
«Eine Möglichkeit wäre», be-
merkte der Steiner Baureferent
Peter Roth darauf trocken,
«wenn  sich der Stadtpräsident
und ich  je in einen Kreisel stel-
len würden.» pp.)

Ein paar frei arbeitende Bau-
handwerker und Allrounder,
zwei Juristen, etliche im Journa-
lismus Tätige, ein Handweber,
zwei Informatik- und Internet-
spezialisten, zwei Pädagogen,
ein Weidlingsbauer, ein Kamm-
garn-Verantwortlicher; gele-
gentlich auch ein sangesfreudi-
ger Modellbauer, eine Buch-
händlerin, ein Wirtepaar, eine
Ledernäherin, ein Antiquitäten-
händler und Schriftenmaler und
meine Wenigkeit: Während Jah-
ren traf sich diese bunte Gruppe
verschiedenaltriger Leute mehr
oder weniger regelmässig zur
Feierabendzeit für ein Stünd-
chen (oder auch länger) in der
«Schäferei» an der Webergasse.
Schön war das Beizchen nicht,
eher düster und längst renovati-
onsbedürftig. Alle mochten halt
Yvonne, die kleine zarte Wirtin,
exzellente Zuhörerin, selber
eher zurückhaltend und äus-
serst diskret, niemals anbie-
dernd, aber stets freundlich zu
allen.

Schäfer-
stündchen

An Yvonnes dreischenkliger
Bar ergaben sich häufig gute
Diskussionen über Tagesaktuali-
täten, die besonders darum inte-

der Gewohnheit? Nicht nur. So
ein während Jahren gewachse-
nes und bewährtes menschli-
ches Gefüge bedeutet Vertraut-
heit, die niemand missen möch-
te, die aber nicht schlichtweg
anderswo gleich weiterlebt.

Es treffen sich in unserer Stadt
noch diverse andere Zirkel.
Etwa zum gemeinsamen Kar-
tenspiel. Selbst Zocker wissen
genau, in welcher Beiz sie ihrer
Sucht noch frönen können.
(Hoffentlich bleibt auch die re-
novierte «Schäferei» davon ver-
schont.) In besten Lokalen tref-
fen sich Damen- und Herren-
clubs mit bestimmten Interessen
und Zielen. Gleichgesinnte
Stammtischpolitikerinnen und
-politiker bevorzugen nette
Weinstuben.

Die Feierabendrunde der
«Schäferei» war (ist?) ver-
gleichsweise lockerer, weil frei
von betont gleichgerichteter
Denkungsart und irgendwel-
chen Spielregeln. Darum auch
vorwiegend heiter.

ressant sein konnten, weil so
verschiedenartige Menschen
sich da einbrachten. Humorvoll
die meisten, auch gelegentli-
chem Sprücheklopfen und
Flachsen gerne zugetan. Wer
mal Sorgen oder Kummer zu er-
leiden hatte, konnte hier nicht
bloss der Anteilnahme sicher
sein, sondern häufig ganz un-
kompliziert auch Rat und Tat
einholen. Dieser Feierabend-
hock war allen zur Selbstver-
ständlichkeit, ja zum eigentli-
chen Bedürfnis geworden.
Unlängst hat Yvonne ihr AHV-
Alter erreicht und halt wahr ge-
macht, was sie längst angekün-
digt hatte: den Rückzug ins Pri-
vatleben. Ist ihr auch herzlich zu
gönnen. Aber, es war ja zu be-
fürchten, unserer bunten Runde
mangelt es jetzt feierabends am
herzlich betreuten Hort. Die
«Schäferei» wird etwas reno-
viert und hernach von einer
neuen Wirtin weitergeführt. Gut
vorstellbar, dass man sich dort
spontan wiederfindet. Macht

Ev Haeny ist aktive Ruheständ-
lerin.
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Besuch bei einer Klasse der Vorlehre im «Sprungbrett»-Programm

Sie haben noch Hoffnung – mehr oder weniger
Das Motivationssemester des

«Sprungbrett»-Programms ist

vorüber. Die beiden Kurse

wurden diesen Frühling abge-

schlossen, und die meisten

Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer wurden in Vorlehren über-

führt. Die Rede ist von Jugend-

lichen, die nach dem Ende ih-

rer Schulzeit keine Lehrstelle

gefunden haben.

An der Schule für berufliche und allgemeine Weiterbildung drückt die erste Klasse des «Sprungbrett»-
Programms während der Vorlehre die Schulbank und hört Klassenkamerad Gentijan Arifaj beim
Referat über seine Arbeit zu.   (Foto: Peter Pfister)

Es kann also sein, dass Gentijan
Arifaj in vier Jahren ein ausge-
wiesener Automonteurfach-
mann ist. Wenn seine Arbeits-
moral anhält, wenn er keine
Dummheit macht und wenn er
schulisch nachkommt. Falls alles
klappt, verdankt das der Junge
dem Motivationssemester im
«Sprungbrett», diesem Projekt
für die Brückenangebote zwi-
schen Schulabschluss und Lehr-
beginn.

Sprungbrett bedeutet gemäss
Duden eine Vorrichtung mit ei-
ner schrägen, federnden Fläche,
von der man abspringt. Das ist
bekannt vom Turnunterricht
oder beim Schwimmen. Um-
gangssprachlich ist ein Sprung-
brett aber auch ein Amt oder
eine Tätigkeit, die als gute Aus-
gangsposition für eine Karriere
benutzt werden. Von einer Kar-
riere sind die 16 Frauen und
Männer, die sich beim «Sprung-
brett»-Programm beteiligen, al-
lerdings noch weit entfernt. Es
sind Jugendliche, die bei der Be-
rufsfindung oder bei der Lehr-
stellensuche noch nicht zum
Ziel gekommen sind. Das sind
im Kanton Schaffhausen etwa
fünf bis acht Prozent der 980

Jugendlichen, die vor den letzt-
jährigen Sommerferien die
Schule beendet haben.

UNBEKANNTE ARBEITSWELT

Meta Mast ist eine der Projekt-
koordinatorinnen des von der
Schule für berufliche und allge-
meine Weiterbildung (SBAW)
bei der Handelsschule KVS,
dem kantonalen Arbeitsamt,
dem kantonalen Berufsbil-
dungsamt und der Institution
Boa vom Schweizerischen Ar-
beiterhilfswerk gemeinsam be-
triebenen «Sprungbrett»-Pro-
gramms. Im Motivationssemes-
ter werden die jungen Leute bei
der Berufsfindung und bei der
Arbeitsplatzsuche unterstützt.
Mittels Berufspraktika können
sie bei der beruflichen Grund-
bildung einsteigen. Ferner sol-
len schulische Lücken geschlos-
sen werden. Junge Leute, die die
Schule abgeschlossen, aber noch
keine Lehrstelle gefunden ha-
ben oder noch nicht einmal wis-
sen, was sie eigentlich werden
wollen, sind meistens verunsi-
chert. Im «Sprungbrett» wird
daher auch an der Entwicklung
der Persönlichkeit gearbeitet.

Zudem sollen die Jugendlichen
mit der Mentalität der Berufs-
welt vertraut gemacht werden.
«Die Jugendlichen haben zum
Teil keine Ahnung von den An-
forderungen, die die Arbeitswelt
an sie stellt», erklärte Projekt-
koordinatorin Meta Mast beim
Besuch der «az». Von Anforde-
rungen wie Pünktlichkeit oder
positiver Arbeitsmoral hätten
viele schlicht keine Ahnung.
«Einige unserer Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer sind es
noch nicht gewohnt, sich auch
einmal durchzubeissen, wenn es
ihnen nicht ganz gefällt, darum
wird an der Persönlichkeitsent-
wicklung gearbeitet», sagte Me-
ta Mast.

Das erste «Sprungbrett»-Pro-
jekt startete im September 2005
mit 22 Jugendlichen, im Februar
dieses Jahres nahmen noch acht
Frauen und neun Männer teil.
Neun haben eine Lehrstelle ge-
funden, acht befinden sich im
Bewerbungsprozess. Im Novem-
ber des letzten Jahres begann
ein zweites Projekt mit 21 Ju-
gendlichen, die waren im Febru-
ar dieses Jahres immer noch zu-
sammen in der Klasse, zehn
Frauen und elf Männer. Sieben

BEA HAUSER

Gentijan Arifaj steht in der
Schule für berufliche und allge-
meine Weiterbildung der Stif-
tung Forum für Weiterbildung
Schaffhausen vor seiner Klasse.
Vor ihm, auf dem Pult der Leh-
rerin, stehen Putzmittel. Genti-
jan Arifaj steckt in der Vorlehre
zum Fahrzeugwart in der Tiefen-
bach-Garage im Herblingertal.
Auf Geheiss der Lehrerin An-
drea Biner schildert der junge
Mann seinen Tagesablauf wäh-
rend der Arbeit. Er fragt, ob die
Klassenkolleginnen und -kolle-
gen wüssten, wo das Herblinger-
tal ist. Kopfschütteln. Andrea
Biner hilft: «Wisst Ihr, wo Mi-
gros und Coop sind beim Herbi-
loo?» Unsicherheit bei den ei-
nen. Worauf ein Junger ruft:
«Meinst du die Opel-Garage?»
Als Arifaj nickt, wissen plötzlich
alle, wo die Tiefenbach-Garage
liegt. Autoverrückt sind in dieser
Klasse nicht nur die Jungs ...

LEHRE MIT UMWEG

Wenn der Garagist Gentijan Ari-
faj nach Abschluss der Vorlehre
vor den Sommerferien eine
Lehrstelle als Fahrzeugwart an-
bietet, hat der Junge einige
Chancen. Diese Anlehre dauert
zwei Jahre. Wenn er sie erfolg-
reich abschliesst, hat er die Mög-
lichkeit, die dreijährige Auto-
monteurlehre zu absolvieren.
Und da er ja schon Fahrzeug-
wart ist, würde diese Lehre für
ihn nur noch zwei Jahre dauern.
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Jubiläum
Bachmann Treuhand. Anfang
April konnte das  Einzelunter-
nehmen von Susanne Bach-
mann das Zehn-Jahr-Firmenju-
biläum feiern. Die diplomierte
Buchhalterin führt nach dieser
Zeit ein engagiertes Team von
drei Treuhandfachfrauen.
Bachmann Treuhand arbeitet
vorwiegend für kleine und
mittlere Unternehmen sämtli-
cher Branchen und Privatper-
sonen und konzentriert sich
auf die Dienstleistungen Fi-
nanzbuchhaltung, Abschluss-
beratung, Personaladministra-
tion, Organisation von Finanz-
und Rechnungswesen sowie
Steuerberatung. (ha.)

Regionale Busse mit «SchaffhausenBus» auf Erfolgskurs
Regionale Verkehrsbetriebe.
SchaffhausenBus hat im ver-
gangenen Jahr die Fahrgastzah-
len um 7,3 Prozent  auf
1‘438‘000 Passagierinnen und
Passagiere erhöht, die Ver-
kehrseinnahmen um 161‘000
Franken oder 7,2 Prozent ge-
steigert und trotz der Belas-
tung durch die hohen Dieselöl-
preise mit schwarzen Zahlen
abgeschlossen. Die Regionalen
Verkehrsbetriebe Schaffhausen
sind unter dem neuen Marken-

namen «SchaffhausenBus» auf
gutem Kurs. Dieser markante
und erfreuliche Anstieg ist un-
ter anderem – aber nicht nur –
auf den Angebotsausbau im
Abendverkehr nach Stetten/
Lohn (Linie 50) und Dörflingen
(Linie 55) zurückzuführen. Die
Linie 50 verzeichnete zehn
Prozent mehr Fahrgäste (+
24‘000), die Linie 55 gar 13
Prozent (+ 26‘000). Aber auch
auf der Stammlinie nach
Schleitheim – auf welche deut-

lich mehr als die Hälfte der
Passagierzahlen entfallen –
wurden mit 810‘000 beförder-
ten Passagieren 40‘000 oder
fünf Prozent mehr gezählt als
im Vorjahr.

Erfreulicherweise erhöhten
sich auch die Verkehrserträge
markant um 161‘000 Franken
oder 7,2 Prozent auf neu
2‘390‘000 Franken. Zu diesem
Anstieg haben neben den hö-
heren Fahrgastzahlen auch die
mit dem Fahrplanwechsel vom
Dezember 2004 in Kraft getre-
tenen Preiserhöhungen um
durchschnittlich 3,5 Prozent
beigetragen.

Dank der erfreulichen Zu-
nahme der Verkehrserträge so-
wie von ausserordentlichen Er-
trägen, unter anderem aus An-
lageabgängen im Zusammen-
hang mit dem Verkauf des Bus-
depots Siblingen, schliesst die
Jahresrechnung 2005 trotz der
Belastung durch die hohen
Dieselölpreise (Mehrbelastung
von rund 100‘000 Franken) bei
einem Jahresumsatz von
5‘988‘000 Franken mit einem
Jahresgewinn von 41‘000
Franken ab.  (Pd./ha.)

Die regionalen Verkehrsbetriebe haben im letzten Jahr die Fahr-
gastzahlen um 7,3 Prozent erhöht.         (Foto: Peter Pfister)

Guter Auftrag
Alstom Schienenfahrzeuge AG.
Das Neuhauser Unternehmen
erhält von der Schweizerischen
Post einen Auftrag für den Um-
bau von 70 Bahnwagen. Die
Schienenfahrzeuge, die in der
ganzen Schweiz verkehren, sol-
len innen mit praktischen La-
dungssicherungs-Vorrichtun-
gen versehen werden und ein
neues Outfit erhalten – von
Dunkelgrün zu Postgelb. Die
Lieferung der umgebauten Wa-
gen beginnt Mitte 2006 und
dauert zwei Jahre. Bei Alstom
Schienenfahrzeuge AG werden
Fahrwerke für Schienenfahr-
zeuge gebaut, revidiert und re-
pariert. Mit dem Umbau der
Bahnwagen der Schweizeri-
schen Post startet das Unter-
nehmen in Neuhausen die Er-
weiterung der Geschäftsaktivi-

Neuauflage
Wirtschaftsförderung. Nach dem
ausgezeichneten Feedback auf
die erste Ausgabe des so ge-
nannten «Sprungbrett-Events»
im letzten Frühling, erfährt der
Anlass eine Neuauflage. Stu-
dierende verschiedener Fach-
hochschulen und Universitäten
erhalten dabei die Gelegenheit,
erste Kontakte mit Unterneh-
men aus dem Kanton Schaff-
hausen zu knüpfen. Am zwei-
ten Sprungbrett-Event, der
wiederum im Klostergut Para-
dies durchgeführt wird, beteili-
gen sich insgesamt neun renom-
mierte Unternehmen. Er findet
am Freitag, 5. Mai 2006, statt.
Studierende ab dem dritten Se-
mester können sich ab sofort
für den zweiten Sprungbrett-
Event anmelden unter: www.
sprungbrett-event.ch. (Pd./ha.)

haben eine Lehrstelle gefun-
den, vier haben eine in Aus-
sicht, neun befinden sich im
Bewerbungsprozess, und einer
muss in die Rekrutenschule.

EIN ERFOLG

Beim ersten «Sprungbrett» ha-
ben zehn Personen im März
eine Vorlehre mit zwei Tagen
Berufsschule und drei Tagen
praktischer Tätigkeit begon-
nen. Diese Klasse haben wir
besucht. Die Vorlehre dauert
bis zu den Sommerferien und
soll, wenn Betrieb und Lehrling
zufrieden sind, in eine richtige
zwei-, drei- oder vierjährige
Lehre führen. Man kann
durchaus feststellen, dass die-
ses «Sprungbrett»-Motivati-
onssemester ein Erfolg ist. Für
den Besuch des Motivationsse-
mesters erhalten die jungen
Leute eine kleine finanzielle
Unterstützung vom Arbeits-
amt. Diese Gelder werden aber
nur ausgelöst, wenn die Lehr-
stellenbesuche regelmässig, das
Verhalten im Praktikum leis-
tungswillig und der Schulbe-
such regelmässig und mit  En-
gagement erfolgten.

Die Berufspraktika sind für
die Betriebe kostenlos, wenn
eine Jugendliche die Vorlehre
absolviert, muss der Betrieb ei-
nen Lohn wie für das erste
Lehrjahr bezahlen. Für den Au-
gust, wenn Schulen und Lehren
beginnen, werden noch Lehr-
stellen gesucht: drei Automon-
teure, zwei Betriebsassisten-
ten, ein Heizungsmonteur, sie-
ben Detailhandelsassistent-
innen, eine Hauswirtschaftsas-
sistentin, eine Coiffeuse, ein
Fahrzeugwart, ein Kaufmann,
ein Logistikkaufmann und
zwei bis drei Anlern- oder
Hilfsarbeiterstellen.

Fahrzeugwar t -Anwär ter
Gentijan Arifaj hat der Klasse
erklärt, mit welchen Putzmit-
teln er in der Garage die neuen
oder frisch geflickten Autos der
Kundschaft reinigt. Lehrerin
Andrea Biner hat sein Referat
geschickt gesteuert, immer
wieder Fragen gestellt und den
jungen Mann dazu gebracht, vor
der ganzen Klasse aufgeweckt
über seine Arbeit zu reden. Das
ist motivationsfördernd.

täten in Richtung Service-
anbieter für Gesamtfahrzeuge.
(Pd.)



azschaffhauser
100

Name Adresse
Bitte einsenden an: schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen an 052 633 08 34. Telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33.
Oder per E-Mail: sh-az@bluewin.ch

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 150.-
Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von Fr. 200.-

Lesen Sie uns.
Die «schaffhauser az» bietet Woche für Woche Hintergründiges und Tiefschürfendes, Fakten und Meinungen sowie
Analysen und interessante Gespräche. Einfach Lesestoff, den Sie sonst nirgends kriegen.
Damit dieses Angebot auch auf lange Frist die Schaffhauser Medienlandschaft bereichert, wollen wir den Kreis
unserer Leserschaft erweitern. 100 Neuabonnentinnen und -abonnenten zu gewinnen, haben wir uns im Jahr 2006 zum
Ziel gesetzt. Und Sie sollen dazugehören.
Eine Aktion, bei der beide Seiten gewinnen: Sie bekommen Woche für Woche interessanten Lesestoff, gleichzeitig
stärken Sie mit Ihrem Abonnementsbeitrag die Position unserer Zeitung auf dem ansonsten monopolistischen
Schaffhauser Medienmarkt.

Werden Sie heute eine/r von hundert!

Jede Woche!
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VON PETER PFISTER

Hoppla, dachte ich mir, als ich dieses Angebot
in der Auslage eines Pferdemetzgers erblickte.
Der hat wohl des Öfteren seine Englischstun-
den geschwänzt! Vielleicht knatterte er damals
lieber mit dem «Driissgerhöbeli» durch Feld
und  Wald und summte vergnügt den Steppen-
wolf-Heuler aus dem Film «Easy Rider» vor
sich hin: «Bone to be wild»...



Aquarelle & Zeichnungen
von

Josi Plauen (Jochen Singer), Jestetten
und

Siegfried Meier, Neuhausen am Rhf.

Ausstellung vom 8. 4.–30. 4. 2006
Öffnungszeiten: Fr./Sa./So., 15.00–20.00 Uhr

Galerie Kraftwerk
Städtische Werke, Mühlenstrasse 19, 8200 Schaffhausen

Vernissage: 7. April 2006, 19.00 Uhr

F E L S E N K E L L E R . S H

Stadthausgasse 17 , 8200 Schaffhausen

Telefon 052 625 52 57, Fax 052 625 52 23

Mail: info@felsenkeller.sh, www.felsenkeller.sh

BERATUNG
wird bei uns GROSS geschrieben

Besuchen Sie uns bis 30. April 2006:
Gegen Abgabe dieses Inserates erhalten Sie

Zehn Franken Ermässigung 
(ab Fr. 50.– Einkauf, nicht kumulierbar)

Für jede Liegenschaft die passende Lösung
Holzzäune

Sicht- und Lärmschutzwände
Türen und Tore

Pergolen
Drahtgeflechtzäune

Reparaturen

Müller + Co. Zaunfabrik
8224 Löhningen • ✆ 052 685 10 21 • Fax 052 685 33 43

zaunmueller@freesurf.ch
www.schaffhausen.ch/zaunmueller

Schöne Auswahl an 
Schultheks, Etuis und 
Kindergartentäschli…

… finden Sie im 
WWF-Laden

Vorstadt 9
Schaffhausen

Tel 052 624 05 55

... erhältlich im
WWF-Laden

Bei uns finden Sie
fröhliche

Osterfarben und
vieles mehr für

Balkon und Garten.
Am Sonntag,
23. April von

10-17 Uhr geöffnet.

Wir freuen uns auf
Ihren Besuch

links-ch-Frühlingsaktion

Für unsere Kunden
nur s’Bescht

Mit Pralinen gefüllte

Ostereier
CONFISERIE CAFÉ REBER
Vordergasse 21, Schaffhausen

Telefon 052 625 41 71

Erholung und strahlend frisches
Aussehen in 15 Minuten
mit der neuen ICE MASK

• Das Resultat werden Sie spüren
und sehen!

• Auch Männer sind von der
ICE MASK hell begeistert!

Rufen Sie jetzt an für einen
Probetermin.
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Lukas Baumann und Hans Uwe Hähn im Forum Vebikus

Sich eine bessere Welt erträumen
In der aktuellen Ausstellung

im Forum Vebikus überzeugt

vor allem  Lukas Baumanns

Rauminstallation. Wegen die-

ser ist man auch gerne bereit,

nach ein paar Tagen wiederzu-

kommen, um zu schauen, wie

hoch das Gras gewachsen ist.

PETER PFISTER

Der grosse Raum im Forum Ve-
bikus wird beherrscht durch
zwei niedrige Erdwälle, die sich
der Länge nach durch den Raum
ziehen. Aus diesen wachsen to-
temistisch anmutende  Zeichen
aus Kresse und Katzengras. In
der Mitte hat Lukas Baumann
eine Fläche frei gelassen, an de-
ren einem Ende ein grosses
weisses Sitzkissen zum Sitzen
einlädt, wenn man einmal den
Mut gefasst hat, die Erdwälle zu
überspringen. Nun sitzt man da,
gegen hinten und die Seiten
durch weissen Stoff abge-
schirmt, und lauscht den Posau-
nen- und Bassklängen, die Lu-
kas Baumann bei verschiedenen
Gelegenheiten im Raum impro-
visiert und zusammengeschnit-
ten hat. Es sei zwar meditative
Musik, aber keine Sülze, sagte
der Künstler an der Vernissage.
Dem kann man nur beipflichten
und gibt sich dem Versinken in
den Gedanken gerne hin.

TOTEM ODER LICHTMAST

Hat man, während man auf den
weissen Thron zuging, noch die
Erwartung in sich getragen, sich
gleich wie ein König in Erwar-
tung einer Audienz zu fühlen,
sieht es nun etwas anders aus.
Am andern Ende dieser Flucht
aus Natursymbolen strahlt näm-
lich ein Symbol von der Wand,
welches Verehrung zu erhei-
schen scheint. Wie ein starkes
Totem beherrscht es den Flucht-
punkt und zieht unseren Blick
magisch an. Wir scheinen uns in
einer Arena für ein animisti-

sches Ritual zu befinden, in ei-
nem Tempel, der die Kraft der
Natur bündelt. Doch beginnen
wir alsbald zu zweifeln. In einer
Ecke sehen wir eine geisterhafte
Gestalt entfleuchen, die beim
Entschwinden grinsend auf das
Heiligtum zurückblickt. Sehen
wir vielleicht etwas falsch?
Könnte es in seiner Neonfarbig-
keit nicht etwas ganz anderes
sein als ein Totem? Etwa die
neue Stadionbeleuchtung des
FCS, von einem afrikanischen
Medizinmann als göttliche Er-
scheinung missdeutet? Die Ver-
ehrung und der Respekt vor der
Natur hat ja in Wirklichkeit
längst den Kürzeren gezogen
vor einer Technikgläubigkeit,
die uns noch teuer zu stehen
kommen könnte. Bei der Suche
nach Aufschluss entdecken wir
plötzlich unter den aus der Erde
spriessenden Symbolen ein stili-
siertes Fahrrad. Vielleicht gibt es
ja doch noch Wege, um die Tech-
nik mit der Natur zu versöhnen,

und man könnte sich hier, auf
diesem Kissen, eine bessere Welt
zu erträumen beginnen.

Im gleichen Raum zeigt Bau-
mann übrigens auch zwei gross-
formatige Bilder, einige sehr
schöne kleine Bleistiftzeichnun-
gen und eine ganze Reihe farbi-
ger Ölzeichnungen. Den Text als
mahnenden Zeigefinger an der
Fensterfront hätte Baumann
allerdings getrost im Gürtel ste-
cken lassen können. Wir wären
auch so drauf gekommen.

ETWAS ZU VIEL GENIPPT

Im Südraum sind neuere Arbei-
ten des deutschen Künstlers
Hans Uwe Hähn zu sehen. Der
als Grafiker Bekannte wurde
von seinem Freund Theo Hurter
als Künstler vorgestellt, der sich
künstlerisch immer auf der Rei-
se befände und danach trachte,
Traum und Wirklichkeit
miteinander zu verschmelzen.
Dies nenne er dann «Am Himm-

lischen nippen». Man wünscht
sich, er hätte das eine oder an-
dere Mal etwas weniger genippt.
Während man etwa fasziniert
vor dem auf Leinen gedruckten
Holzschnitt «Dazwischen II»
steht, der einem den Eindruck
vermittelt, vor dem originalen
eingefärbten Holzstock zu ste-
hen, wirkt sein helles Gegen-
stück mit dem gefältelten Stoff
bieder. Bei den Bildern an der
Längswand ist man ebenso ge-
spalten. Während die ersten bei-
den überzeugen, wirken die fol-
genden zwei etwas gar dick auf-
getragen. Die in der Mitte des
Raumes aufgestellten Objekte
erwecken gar den Eindruck,
man stehe in einem Laden des
Heimatwerks.

Zu was für einer Konzentrati-
on Hans Uwe Hähn fähig ist,
zeigt dagegen die kleine Serie
mit Aquarellen aus der Serie
«im Vorübergehen», die gleich
vor dem Eingang zum Südraum
platziert ist.

Blick vom weissen Kissen auf Lukas Baumanns Installation mit Vernissagegästen. (Foto: Peter Pfister)
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Manuela Roost
Müller und
André Müller-
Roost sind jeden
Tag voller Freude
an der Arbeit.
Sie freuen sich
über die
erneuerte
Backstube.
(Fotos: Peter
Pfister)

Müller Beck feiert dieses Jahr sein 50-jähriges Bestehen

Handwerk nach traditionellen Werten pflegen
Die Firma Müller Beck, die

dieses Jahr ihr 50-jähriges Be-

stehen feiert, hat heute acht

Filialen und beschäftigt 65

Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter. Vor vier Monaten hat

sie ihre Produktionskapazität

erweitert.

PETER PFISTER

Vor bald 50 Jahren, am 12. Sep-
tember 1956, übernahm Eduard
Müller-Schefer, der Vater des
heutigen Firmeninhabers, die
Bäckerei-Konditorei  an der Fin-
sterwaldstrasse. Zusammen mit
seiner Frau Helene baute er sie
kontinuierlich aus. Nach seinem
plötzlichen Tod trat sein Sohn
André Müller-Roost, der in der
Bäckerei Brülisauer das Hand-
werk gelernt hatte, in die Firma
ein. 1986 legte dieser die Meis-
terprüfung ab, und im Jahr dar-
auf übernahm er das Geschäft
zusammen mit seiner Gattin

Manuela Roost Müller. Zügig
wurde ein Neubau vis-à-vis vom
alten Standort in Angriff genom-
men und 1988 bezogen.

Im Bestreben, das Bäcker-
handwerk hochzuhalten und
den Grossverteilern das Feld
nicht kampflos zu überlassen,
übernahm die Firma Müller
Beck verschiedene Bäckereien
in der Region, die ihre Pforten
schliessen wollten. Den Anfang
machte 1989 die ehemalige Bä-
ckerei Kossmann in Thayngen,
die als Filiale weitergeführt wur-
de. Auf die gleiche Weise ent-
standen Filialen in Neuhausen,
Herblingen, Schleitheim und
schliesslich 2005 die Übernah-
me des Dorfladens in Merishau-
sen. Seit 1997 gehört auch der
Kiosk an der Zollstrasse in Neu-
hausen zur Firma.

Das Firmenjubiläum wurde
an einem grossen Weinachtses-
sen mit den Partnerinnen und
Partnern der Angestellten einge-
läutet. Im September wird dann
an Tagen der offenen Tür auch

die Bevölkerung Gelegenheit
haben, die neue Backstube an
der Finsterwaldstrasse in Aktion
zu erleben.

EINGESCHWORENES TEAM

Als Paradepferd im Stall be-
zeichnet Manuela Roost Müller
das Café Müller Beck in der Vor-
stadt. Die ehemalige Bäckerei
Gründler wurde im Juni 2000
nach einem Totalumbau nach ih-
ren Vorstellungen als Ladenlo-
kal mit Café wieder eröffnet.

Das an sieben Tagen in der Wo-
che geöffnete Geschäft ist in den
wärmeren Jahreszeiten auch ein
beliebtes Strassencafé, von dem
aus sich das Leben in der Vor-
stadt trefflich beobachten lässt.
Als einzige Filiale verfügt das
Café über eine eigene Backstu-
be. Zusammen mit insgesamt 25
Beschäftigten managt Manuela
Roost Müller den Betrieb an der
Vorstadt. Die ausgebildete Pri-
marlehrerin, welche sich konti-
nuierlich weitergebildet und

den Lehrmeisterkurs absolviert
hat, unterrichtet daneben noch
an der Bäckereifachschule Lu-
zern und an der Handelsschule
Schaffhausen. Es mache ihr
grosse Freude, wie die Frauen
ihres Teams füreinander schau-
en, sich auch bei persönlichen
Problemen unterstützen, auch
wenn sie selbst einmal nicht da
sei, wie das gerade kürzlich
wieder der Fall gewesen sei. Für
solche aussergewöhnliche Leis-
tungen in sozialer Kompetenz
gebe es bei ihr immer ein ganz
persönliches Geschenk, denn
die gegenseitige Anerkennung
und der Respekt im Umgang
miteinander seien wichtige und
leider allzu oft vernachlässigte
Faktoren für das gute Funktio-
nieren eines Teams, sagt Manu-
ela Müller Roost.

800 SANDWICHS AM TAG

Während sie für den Verkauf
und die Filialen zuständig ist,
kümmert sich André Müller-
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Roost um die Produktion. Vor
vier Monaten wurde die Pro-
duktionserweiterung in der
Backstube an der Finsterwald-
strasse abgeschlossen. Die Back-
stube wurde erweitert, neu ge-
strichen und geplättelt und die
Ofenfläche durch den Einbau ei-
nes zweiten Ofens auf 35 Qua-
dratmeter vergrössert. Neu kön-
nen 260 Kilogramm Brot auf
einmal gebacken werden. In ei-
nem Anbau befinden sich neu
die Confiserie und die Sand-
wichabteilung, wo drei Leute
Tag für Tag 800 Sandwichs her-
stellen.

Morgens um eins beginnen die
ersten vier Leute mit dem Ba-
cken. Aus dem Gärstopp geholte
Teiglinge werden zu Broten,
Laugenstängel und Brötchen.
Um drei Uhr kommen weitere

sieben Leute hinzu. Jetzt entste-
hen Sandwichs, und das Gebäck
wird für die Lieferung bereitge-
macht. Ab 4.30 Uhr wird die fri-
sche Ware mit drei Fahrzeugen
an die Filialen und die verschie-
densten Kunden, die von Fir-
menkantinen über Restaurants
bis hin zum Dorfladen in Beg-
gingen reichen, ausgeliefert. Ab
sechs Uhr geht die Produktion in
der Konditorei los. Bis acht Uhr
ist die Tagesproduktion draus-
sen, und die zweite Schicht, die
nun beginnt, kümmert sich
hauptsächlich um den Bedarf
für den nächsten Tag, die die
Frühschicht fertig vorgegart nur
noch in den Ofen zu schieben
braucht. André Müller selbst ist
ab morgens um vier Uhr da,
allerdings legt er nicht mehr sel-
ber Hand an, da er von einer

Mehlallergie geplagt wird. Da
versteht es sich von selbst, dass
hier so staubarm wie möglich
produziert wird. Beim Einkauf
achtet Müller Beck darauf, dass
die Rohstoffe möglichst lokal
produziert worden sind, so habe
man etwa Verträge mit einheimi-
schen Landwirtschaftsbetrie-
ben, und auch für den Umbau
seien ausschliesslich hiesige
Handwerker zum Zuge gekom-
men.

BETRIEBSKLIMA STIMMT

Insgesamt beschäftigt Müller
Beck 65 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, von denen nicht

weniger als elf Lehrlinge sind.
Sechs machen eine Lehre als Bä-
cker-Konditoren, vier als Détail-
handelsangestellte  und einer als
Konditor-Confiseur. Besonders
stolz ist André Müller-Roost dar-
auf, dass die meisten seiner An-
gestellten die Lehre im eigenen
Betrieb gemacht haben. Das Be-
triebsklima scheint also offen-
sichtlich zu stimmen. Sie seien,
sagen Manuela Roost Müller
und André Müller-Roost über-
einstimmend, immer noch mit
Freude und voll motiviert an der
Arbeit, die ihnen nach wie vor
Spass mache. Das Hochhalten
der handwerklichen Qualität sei
diesen Einsatz wert.

Nicht weniger als elf Junge Leute lernen bei Müller Beck.

Das Café Müller Beck ist ein beliebter Treffpunkt.

Vorstadt 25, Schaffhausen das Café
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Telmap-Navigator nun auch auf BlackBerrys

Navigationslösungen erobern die Mobiltelefone
pte. Bei Navigationslösungen für
Autos setzen immer mehr Be-
treiber und Anwender auf mobi-
le Handylösungen. Während das
AOL-Tochterunternehmen Map-
Quest seine Navigationsdienste
zumindest in den USA erstmals
auch für Mobiltelefonanwender
aufbereiten will, hat das etablier-
te israelische Unternehmen
Telmap kürzlich seine neue Na-
vigationstechnologie MOND
(Mobile Optimized Navigation
Data) vorgestellt. Diese soll den
Gebrauch auf Handydisplays
optimieren und Verbesserungen
beim Kartenzugriff bieten.

Erst im Februar hatte Telmap
eine Kooperation mit BlackBer-
ry-Entwickler RIM angekün-
digt, um seine Echtzeit-Naviga-
tionsdienste neben allen ande-
ren gängigen Mobil-Plattformen

ten Mal können lokal operieren-
de Mobiltelefone, Smartphones
und Blackberrys mit einer GPS-
Navigationslösung aufwarten,
die hochauflösendes Rendering,
Echtzeit-Kartenanpassung und
eine natürliche Abfolge von Kar-
tenabschnitten integriert»,
meinte Telmap-CEO Oren
Nissim zum Launch der neuen
Technologie.

Auf die Verknüpfung von
Stimmenansage, Text und Karten
in einer mobilen Lösung setzt ab

Erste Kooperationen schliessen
die Netzwerke und angebotenen
Mobiltelefone von Verizon Wire-
less und Sprint Nextel ein. Die
angestrebten Kosten sollen bei
etwa vier Dollar pro Monat lie-
gen. Mit diesem Dienst will sich
«MapQuest» als billigere Alter-
native zu eingebauten Navigati-
onssystemen positionieren. Ob
die mobile Navigationslösung
der AOL-Tochter ihren Weg auch
nach Europa finden wird, steht
allerdings noch in den Sternen.

sofort auch «MapQuest».
Das Navigationsportal, das
in Deutschland, Grossbri-
tannien und Frankreich
eine Internet-basierte Na-
vigationslösung anbietet,
will auf dem US-amerika-
nischen Markt nun auch
mobile Endgeräte erobern.

auch auf dessen neuen Geräten
anbieten zu können. «Zum ers-

Virtuelle Wegweiser sollen uns
künftig vermehrt begleiten.

(Pd.)

HD-DVD lässt weiterhin auf sich warten

DVD-Nachfolger in der Warteschleife
pte. Im Nachfolgestreit um das
derzeitige DVD-Format ist
weiterhin Warten angesagt.
Nachdem Warner die für 28.
März festgesetzte US-Premiere
für seine ersten HD-DVDs absa-
gen musste, macht nun auch
Player-Hersteller Toshiba einen
vorläufigen Rückzieher. So be-
stätigte das Unternehmen
erstmals, dass die für Ende

März geplanten HD-DVD-Play-
er ebenfalls später auf den
Markt kommen werden. Mit
dem nun angepeilten Start der
HD-Filme und -Player Mitte
April schrumpft der zeitliche
Vorsprung zum Konkurrenzfor-
mat Blue-ray, das mit Samsungs
BD-P1000-Player und diversen
Filmen von MGM Home Enter-
tainment und Sony Pictures ab

Ende Mai durchstarten will. Un-
günstig für die schnelle Verbrei-
tung von Blue-ray könnte sich
allerdings die Verschiebung der
Blue-ray-fähigen PlayStation 3
auswirken. So musste Sony
nicht zuletzt wegen Verzögerun-
gen bei der Blue-ray-Laufwerk-
spezifikation den Start auf No-
vember 2006 verschieben.

Der Ausgang des für die Elek-

tronikbranche unerfreulichen
DVD-Erbfolgekriegs steht ange-
sichts des holprigen Starts auf
beiden Seiten weiterhin völlig
in den Sternen. Sowohl die gros-
sen Filmstudios als auch die
führenden Elektronikhersteller
zeigen sich derzeit noch abwar-
tend, wenngleich die HD-DVD-
Seite in letzter Zeit einige Etap-
pensiege verbuchen konnte.
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BITS & BYTES

Der Anteil von Frauen in der In-
ternetwelt wird von Jahr zu Jahr
grösser, wie die von der Euro-
pean Interactive Advertising As-
sociation (EIAA) in Auftrag gege-
bene Studie Mediascope Europe
ergeben hat. 2005 gingen in Eu-
ropa 41 Prozent der Frauen ins
Internet, was einem Zuwachs
von vier Prozentpunkten ent-
spricht. Besonders beliebt bei
Frauen ist die Nutzung von Such-
maschinen mit 84 Prozent und
Webmail-Angeboten mit 75 Pro-
zent. «Bleibt es bei diesen Wachs-
tumsraten, dann gibt es bereits
2007 mehr Frauen als Männer im
Internet», folgert die EIAA aus
den Ergebnissen.

***
Nicht zuletzt durch den anhal-
tenden kommerziellen Erfolg
werden digitale Abspielgeräte
wie Apples iPod in den USA
immer häufiger wegen der Ge-
fahr drohender Hörschäden kri-
tisiert. Apple hat nun mit dem
Software-Update 1.1.1 für die
fünfte Generation seiner iPods
reagiert, mit dem die Lautstärke
der Geräte auf einfache Weise
begrenzt werden kann. Während
in Europa eine EU-Richtlinie die
maximale Lautstärke schon
bisher gedrosselt hat, kannte die
US-amerikanische Version keine
derartige Begrenzung. Vertreter
einer Sammel-klage, die gegen
Apple wegen zu lauter iPods vor-
gehen wollen, haben dem Unter-
nehmen vorgeworfen, zu wenig
zum Schutz ihrer Konsumenten
getan zu haben.

***

***
Bei einer Umfrage des For-
schungsinstitutes Forrester über
das Vertrauen US-amerikani-
scher Konsumenten in Consu-
mer-Electronics- und PC-Mar-
ken hat Microsoft ein schlechtes
Ergebnis erzielt. Von 22 abge-
fragten Unternehmen landete
der Branchenriese sowohl punk-
to Vertrauenswürdigkeit als
auch Markenpotenzial auf dem
letzten Platz. Umgekehrt stehen
die Vorzeichen für Apple. Wäh-
rend der Microsoft-Rivale mit
den zweitbesten Vertrauenswer-
ten hinter Lautsprecherspezia-
list Bose aufwartet, ergeben sich
die grössten Probleme offenbar
durch die falsche Marken-Zu-
ordnung von Apple-Produkten
durch die Konsumenten. So wei-
sen sich hochgerechnet nur etwa
5,2 Mio. Haushalte als regelmäs-
sige Apple-Anwender aus, ob-
wohl Apple mit über 40 Mio.
verkauften iPods einen Rekord
nach dem anderen bricht.

***
Der von Intel veröffentlichte
CPU Pentium Extreme Edition
965 stellt den ersten CPU mit
einer Taktfrequenz von über
vier Gigahertz dar. Offiziell
wurde er mit einer Taktfrequenz
von 3,73 Gigahertz beschrie-
ben. Wie Tests der Computer-
zeitschrift «c’t» nun bestätigen,
ist Intels Dual-Core-CPU spezi-
ell für das Übertakten vorberei-
tet und daher für die hohe Fre-
quenz geeignet.

***
Der japanische Hersteller von
Unterhaltungselektronik Sony
beginnt mit seinem eigenen
Filmformat UMD (Universal
Media Disk) für die Playstation
PSP zu wanken. Laut einem Be-
richt des «Hollywood Repor-

ters» sind mindestens zwei gros-
se Filmstudios abgesprungen.
Sony will die Studios jetzt mit
dem Einbau eines TV-Ausganges
bei der Stange halten.

***
Will man via eBay an einer On-
line-Auktion teilnehmen, kann
man auf einer gefälschten Lo-
gin-Site landen, auf der man auf-
gefordert wird, Benutzernamen
und Passwort preiszugeben. Mit
rund 181 Millionen Usern welt-
weit sind eBay und sein Bezahl-
Dienst PayPal eines der belieb-
testen Ziele für Betrügereien im
Internet. Die eBay-Phisher be-
nutzen den klassischen Trick:
Wenn ein User auf die Login-
Site von eBay klickt, wird er auf
eine andere Seite umgeleitet, die
haargenau gleich aussieht
wie die Seite des Aukti-
onsdienstes, nur die  Web-
Adresse ist unterschied-
lich. Laut Unternehmen-
sangaben beschäftigt eBay
allein eintausend Mitar-
beitende, die für die Si-
cherheit am Internet-
Marktplatz sorgen sollen.

***
Neuesten Erhebungen zu-
folge hat sich die Zahl der
Breitbandanschlüsse in
den vergangenen zwei
Jahren innerhalb der EU
nahezu verdoppelt. Mit
rund 53 Mio. Anschlüssen
wird eine derzeitige
Durchdringungsrate von
11,5 Prozent der Bevölke-
rung bzw. rund 20 Prozent
der Haushalte erreicht. In
einer Mitteilung verweist
die Europäische Kommis-
sion allerdings auf erheb-
liche regionale Unter-
schiede, die es in Zukunft
zu überwinden gelte.

«Neben den grossen länderspe-
zifischen Unterschieden inner-
halb der EU-Staaten herrscht
ausserdem eine regelrechte
Breitbandkluft zwischen urba-
nen Zentren und ländlichen Re-
gionen», erklärt Kurt Einzinger,
Generalsekretär der europäi-
schen Internet-Service-Provi-
der-Vereinigung Euro (ISPA).
Um den Ausbau des Breitband-
netzes weiter voranzutreiben
und den Wettbewerb anzukur-
beln, empfiehlt die Europäische
Kommission ein stärkeres staat-
liches Eingreifen. Öffentlich ge-
förderte Breitbandinitiativen
könnten die Einführung von
Breitband in den wirtschaftlich
unrentabelsten Gebieten be-
schleunigen.

pcds
PC Direkt Systems AG

Grubenstrasse 108
8200 Schaffhausen
Tel. 052 674 09 90
www.kaufich.ch
www.pcds.ch
verkauf@pcds.ch

NEUHEIT!

ab Lager

www.navi24.ch
Der Elektronikkonzern TDK hat
in Zusammenarbeit mit dem ja-
panischen Unternehmen Semi-
conductors Energy Laboratory
einen biegbaren Acht-Bit-Mic-
rocontroller mit integriertem
RFID-Chip entwickelt. Die Ent-
wicklung ist dünn genug, dass
sie in ein Blatt Papier eingear-
beitet werden kann. Das System
arbeitet passiv und benötigt kei-
ne Batterie. Die Chips beziehen
ihre Energie aus den empfange-
nen Funkwellen. Mit der Anten-
ne als Spule wird durch Indukti-
on ein Kondensator aufgeladen,
welcher den Tag mit Energie ver-
sorgt.
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Stetten. In Stetten wurde ein neu-
er Verein aus der Taufe gehoben.
In der Mehrzweckhalle Rietwies
hat dieser Tage eine erfreulich
grosse Anzahl interessierter El-
tern der Gründung des «Vereins
für Eltern und Kinder Stetten»
beigewohnt. Gemeindepräsident
Christian Amsler führte als Grün-
dungspräsident durch die Trak-
tanden und zeigte sich erfreut,
dass in einer Zeit, wo eher Verei-
ne eingehen, als neue gegründet
werden, in der wachsenden Ge-
meinde auf dem Oberen Reiat ein
neuer Verein entstehen kann.

Die Entscheidung, einen Verein
als Plattform für Angebote rund
um die Familie zu gründen, be-
ruht in erster Linie auf der Not-
wendigkeit, eine Trägerschaft für
die familienergänzende Betreu-
ung in Stetten zu finden. Bis
anhin lief der Versuch «Ausser-

schulische Betreuung» ASB sehr
gut, konnte aber nur dank viel eh-
renamtlichem Einsatz aufrechter-
halten werden. Ein solches Ange-
bot braucht erfahrungsgemäss ein
bis zwei Jahre zur Etablierung,
weshalb auch der Bund beschloss,
familienergänzende Kinderbe-
treuungsangebote mit einer An-
stossfinanzierung während dieser
Startphase zu unterstützen. Die
Unterstützung ist an verschiedene
Voraussetzungen gebunden, unter
anderem wird vorgeschrieben,
dass das Betreuungsangebot ent-
weder von offiziellen Behörden
oder einem nicht gewinnorientier-
ten Verein getragen wird.

Ziel des Vereins ist somit in ers-
ter Linie die Unterstützung der
Stettemer ASB. In zweiter Linie
kann eine solche Vereinigung je-
doch auch eine Basis sein, die den
Kontakt unter Eltern respektive

Familien fördert, die das beste-
hende Freizeitangebot für Kinder,
Jugendliche und Eltern gezielt er-
gänzt, den Dialog zwischen Eltern
– Kind – Lehrer – Schulbehörde
unterstützt und damit zu einem
lebendigen und geselligen Leben
im Dorf und auf dem Oberen Rei-
at beiträgt. Als erste Präsidentin
wurde die Personalfachfrau Su-
sanne Wunderli gewählt. Im Vor-
stand wird sie unterstützt von Ak-
tuarin Monika Walther, Patrizia
Birrer und Anne-Marie Duer, die
für Veranstaltungen zuständig sein
werden, sowie durch die ASB-Lei-
terin Karin Voss, die gleichzeitig
das Amt als Kassierin übernimmt.
Als Revisor amtet André Ott. Der
neue Verein deckt ein gesellschaft-
liches Anliegen ab, das immer
mehr auch zu einem wesentlichen
Standortfaktor für Gemeinden
wird. (Pd.)

Verein für Eltern und Kinder gegründetKinepolis:
Mehr Platz
Schaffhausen. Das
Ende  eines  Gerichts-
verfahrens  schafft
weitere  Parkplätze
für Kinogäste. Wie die
Kinepolis  Schaffhau-
sen  AG mitteilt,  soll
die  Bauruine  auf
dem Grundstück
demnächst verschwin-
den. Das  ursprünglich
geplante  Projekt mit
Bowlingbahn, Disco
und zwei Restaurants
wurde bekanntlich
durch eine misslunge-
ne Investition verun-
möglicht. Ein  lang-
jähriges  Gerichtsver-
fahren ist nun offen-
bar  Ende  März  ab-
geschlossen worden.
Im Verfahren  habe
Klarheit  geschaffen
werden können, was
den damaligen Zu-
sammenbruch  verur-
sacht  habe, und die
Geschädigten konn-
ten sich laut Kinepolis
auf eine für alle trag-
bare Situation eini-
gen. Somit  stehe
einem  neuen Bau-
projekt im Herblinger-
tal aus Sicht der Kine-
polis nichts mehr im
Wege. Die Kinepolis
Schaffhausen AG
schliesst ein Unterhal-
tungsprojekt nicht
aus, diesbezüglich sei
zurzeit aber noch
nichts spruchreif. Das
Ende  der  Baustelle
auf dem Kinepolis-
Gelände hingegen ist
in Sicht: Ab Mitte die-
ses Monats werden
die Betonsäulen abge-
rissen, der Boden
wieder asphaltiert,
und anstelle der un-
ansehnlichen Baugru-
be werden weitere
Parkpätze entstehen.
Der Umbau soll bis
Ende Mai abgeschlos-
sen sein.
                             (Pd.)

Rheinfalll: Das Wasser ist zurück
Neuhausen am Rheinfall. Ein Gu-
tes haben die starken Regenfälle
der letzten Tage, die vielerorts in
der Schweiz und in Europa
wieder Unglück und Schwierig-
keiten mit sich gebracht haben:

Der Rheinfall kann sich wieder se-
hen lassen und ist, wie unser Bild-
vergleich vom Februar und April
zeigt, bereit für Gäste aus aller
Welt. Die Boote fahren wieder
zum Felsen, und vom bereits jetzt

legendären Kamelreiten über Os-
tern war in diesem Blatt bereits zu
lesen. Wer also mit dem Rheinfall-
touristen Goethe gross empfinden
will, der suche des Frühlings hol-
den, belebenden Blick ...     (P. K.)

Restaurant Hohfluh ausgebrannt – keine Verletzten
Neuhausen. In der Nacht auf Mitt-
woch hat ein Brand an der Rosen-
bergstrasse das Restaurant Hoh-
fluh komplett zerstört. Das Feuer
brach kurz vor Mitternacht in der
geschlossenen Lokalität aus. Per-
sonen befanden sich zu dem Zeit-
punkt keine im Restaurant, doch

mussten die 15 Bewohner der Lie-
genschaft, in welcher sich das Re-
staurant befindet, evakuiert wer-
den. Soweit sie nicht bei Verwand-
ten oder Bekannten untergebracht
werden konnten, verbrachten sie
die Nacht in einer Zivilschutzan-
lage. Verletzt wurde niemand. Die

Feuerwehr Neuhausen am Rhein-
fall stand mit insgesamt über 40
Leuten im Einsatz. Durch das Feu-
er und den Rauch entstand an der
Inneneinrichtung des Restaurants
sehr grosser Sachschaden. Die
Brandursache ist noch unbekannt
und wird zurzeit abgeklärt.   (Pd.)
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Mädchen
ertrunken
Oberhallau. Die hefti-
gen Regenfälle vom
vergangenen Sonntag
und Montag haben im
Kanton Schaffhausen
ein Todesopfer gefor-
dert. Ein dreijähriges
Mädchen stürzte am
Montag gegen 11 Uhr
aus bisher noch nicht
geklärten Gründen bei
Oberhallau in den
Halbbach. Nachdem
sein Verschwinden be-
merkt worden war,
wurde sofort eine
Suchaktion eingeleitet,
an der sich neben der
Schaffhauser Polizei
und dem Feuerwehr-
verband Hallau-Ober-
hallau-Trasadingen
auch die Feuerwehren
von Klettgau und
Lauchringen sowie die
Waldshuter Polizei be-
teiligten. Zudem wurde
der Bach mit einem
Helikopter der Ret-
tungsflugwacht abge-
sucht. Am späteren
Nachmittag wurde die
Leiche des Mädchens
bei Hallau gefunden.
Insgesamt standen rund
70 Personen bei der
Suchaktion im Einsatz.
Die Redaktion der
«schaffhauser az» ent-
bietet den Angehörigen
ihr herzliches Beileid.
(Pd.)

Wieder offen
Schaffhausen.  Der we-
gen der alljährlichen
Amphibienwanderung
gesperrte Kistenpass ist
seit gestern Abend
wieder durchgehend
geöffnet. Die Überfahrt
zwischen Schaffhausen
und Beringen via Esch-
heimertal/Färberswisli
ist somit auch wieder
während der Nacht er-
laubt, wie die Polizei
mitteilt. (Pd.)

Zwei Kreisel für mehr Sicherheit

Diese
Lichtsignalanlage bei
der Einmündung der
Bahnhofstrasse wird
durch einen Kreisel
ersetzt. (Foto: Peter
Pfister)

Stein am Rhein.  Am Dienstag nach
Ostern beginnen in Stein am
Rhein die Arbeiten für die Erstel-
lung von zwei Kreiseln bei der
Einmündung der vom Städtli
kommenden Charregass in die
T13 beim Bahnhof. Die verkehrs-
technische Situation ist in Bezug
auf die Sicherheit heute unbefrie-

digend. Neu werden die beiden
Äste der Charregass auf je eine
Spur reduziert; der so gewonnene
Platz kommt dem Veloverkehr
zugute. Die beiden Kreisel werden
auch zu einer spürbaren Tempore-
duktion auf der T13 führen.

Die Bauarbeiten werden in
sechs Etappen bis Ende November

dauern, gleichzeitig werden im be-
troffenen Bereich die Werkleitun-
gen erneuert. Der Deckbelag soll
dann im Frühling 2007 aufgetra-
gen werden. Die Kosten von 1,54
Millionen Franken werden zu 60
Prozent vom Kanton und zu 40
Prozent von der Stadt Stein am
Rhein getragen.    (pp.)

Rechnung der Stadt schliesst positiv
Schaffhausen. Finanzreferentin Ve-
ronika Heller zeigte sich zufrieden
über die Rechnung der Stadt
Schaffhausen für das Jahr 2005,
auch wenn man «überhaupt nicht
über dem Berg sei», wie sie mit
Nachdruck betonte. Zusammen mit
Thomas Jaquet, Chef der Zentral-
verwaltung, Gianni Dalla Vecchia,
Chef der Steuerverwaltung, und
dem Controller Werner Bianchi
präsentierte die Vertreterin der
Stadtregierung anlässlich einer Me-
dienkonferenz die Jahresrechnung
der Einwohnergemeinde Schaff-
hausen. Man stehe dabei nicht ganz
so gut da wie der Kanton, kommen-
tierte Heller das Resultat. Sie hob
hervor, dass man angesichts des
Budgets aber zufrieden sein dürfe
und man 2005 ohne Neuverschul-
dung ausgekommen sei. «Darüber
sind wir natürlich froh, weil der In-
vestitionsbedarf nach wie vor gross
ist», so Heller. Das Ziel einer mit-
telfristig ausgeglichenen Rechnung
sei somit erreicht.

Die Rechnung 2005 präsentiert
sich mit einem Ertragsüberschuss
von rund 1,4 Millionen Franken,
die Verbesserung gegenüber dem
Voranschlag beträgt knapp 4,7 Mil-
lionen Franken. Die Zunahme der
Nettoinvestitionen liegt mit 8,6
Millionen Franken rund 40‘000
Franken unter dem Budget. Der
Selbstfinanzierungsgrad liegt mit
147,11 Prozent wesentlich höher
als noch ein Jahr zuvor (2004:
101,33). Erfreulich, so Heller, sei
auch der Rückgang der ungedeck-
ten Schuld pro Kopf, die mit nicht
einmal 1’800 Franken fast zehn
Prozent tiefer zu Buche schlägt als
im Vorjahr.

Entsprechend gab sich die Fi-
nanzreferentin nur verhalten opti-
mistisch: «Unsere Probleme sind
noch nicht gelöst.» Auch die vier
WoV-Pilotabteilungen (Stadtgärt-
nerei, Stadtarchiv, Altersheim
Steig, Steuerverwaltung) haben
gut, sprich: kostenbewusst gearbei-
tet, was sich in der Jahresrechnung

in Rückstellungen von insgesamt
128‘000 Franken niederschlägt.
Thomas Jaquet hielt fest, dass sich
die Kennzahlen positiv entwickelt
haben, wenn auch nicht überall von
einem Trend zu sprechen sei.
Zudem fielen die Besoldungen tie-
fer als budgetiert aus, damit blieben
auch die Sozialausgaben im Rah-
men. Weil aber die Zinsen wieder
am Steigen sind, sei für die nächste
Rechnung eine Verschlechterung zu
erwarten, gab Jaquet zu bedenken.
Aus Sicht der Steuerverwaltung
hob Gianni Dalla Vecchia hervor,
dass die (noch provisorischen!)
Steuerrestanzen um rund zwei Mil-
lionen Franken geringer ausfielen.

Zusammenfassend kann gesagt
werden, dass die Laufende Rech-
nung besser abschliesst als das Bud-
get 2005, das von einem Minus von
3,2 Millionen ausging. Dank dem
positiven Ergebnis von 1,4 Millio-
nen Franken liegt die Rechnung
nun um 4,6 Millionen Franken bes-
ser.    (hb.)



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
Grasshoppers

Ostersamstag, 15. April 2006, 17.30 Uhr, Stadion Breite

GC-Revanche verhindern
Zum Nachholspiel gastiert

das attraktive Team von Trai-

ner Balakov auf der Breite.

Die Zürcher kämpfen (gegen

YB) um die Qualifikation für

den Uefa-Cup und wollen

sich für die kürzlich erlittene

Niederlage revanchieren. Sie

sind leicht zu favorisieren,

stossen aber auf einen ent-

schlossenen FCS, der im Ab-

stiegsbereich weitere Punkte

braucht.

HANS URECH

Im hinteren Teil der Tabelle
steigt mit jeder Runde die
Spannung. Am letzten Wochen-
ende verloren Xamax und
Aarau. Weil St. Gallen zum
vierten Mal in Folge geschla-
gen blieb, sind nun plötzlich
fünf Mannschaften in Gefahr.
Nur gerade vier Verlustpunkte
liegt das Quintett auseinander.
Und was lief in der gestriegen
Wochentagsrunde (nach Re-
daktionsschluss)?

Schaffhausen spielte in Bern
gegen die Young Boys, Xamax
empfing den FCZ, sofern es die
Terrainverhältnisse in La
Chaux-de-Fonds oben über-
haupt zuliessen, Aarau kämpf-
te zu Hause gegen Basel, und
St. Gallen, das Trainer Loose
entlassen hat, empfing Yver-
don. So hat fast jede Partie der
Super League wichtigen Cha-
rakter. An Bedeutung gewon-
nen hat die Tordifferenz, die in
der Endabrechnung unter Um-
ständen eine Rolle spielen
kann. Hier liegt der FCS mit
minus 14 gut im Rennen.

KOMMT GC AUF TOUREN?

Die Hoppers liessen in der Win-
terpause Trainer Latour nach
Köln in die Bundesliga ziehen.
Mit dem früheren Stuttgarter
Mittelfeldstrategen Kasimir Ba-
lakov hat GC einen prominen-
ten Nachfolger gefunden, der
als Neuling eingestiegen ist. Mit
erst zwei Siegen aus neun Spie-
len ist die Ausbeute bisher un-
ter den Erwartungen geblieben,
der Auftakt misslang mit der
0:1-Niederlage gegen Aarau
gründlich. Just nach dem ersten
Sieg im sechsten  Spiel (1:0 in
Thun) kam die kalte Dusche mit
der erstmaligen Niederlage ei-
nes GC-Teams (0:1) gegen
Schaffhausen.

Aktuell liegen die Grasshop-
pers auf dem vierten Rang, nur
einen Zähler hinter YB. GC
möchte, nachdem es im Schwei-
zer-Cup an Winterthur geschei-
tert ist, unbedingt in das inter-
nationale Geschäft und am
Uefa-Cup teilnehmen. Vom
Spielerpotenzial her ist GC gut
dotiert. Stark spielt momentan
Dos Santon, gefährlich mit sei-
nen Freistössen und Flanken.
Eduardo, lange verletzt gewe-
sen, ist wieder fit und zusam-
men mit Rogerio als Torschütze
zu beachten. Balakov setzt aber
auch konsequent Nachwuchs-
spieler ein. Mit Torhüter Coltor-
ti kommt ein weiterer Ex-FCS-
Spieler auf die Breite.

Schaffhausen hat zuletzt
beim FCZ einen wichtigen
Punkt erkämpft und gezeigt,
dass es gewillt ist, den Ligaer-
halt zu schaffen. Es braucht
aber weiterhin vollen Einsatz,
um den baldigen Direktbegeg-
nungen gegen Xamax, Yverdon
und Aarau bestehen zu können.

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch

WM-Hit:
66cm LCD Grossbild-Flach-TV

nur 99.–
mtl./inkl Service

Tel. 052 643 04 04

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Malergeschäft GmbH
Chileweg 5, 8207 Schaffhausen

phone: 052 643 41 08      fax: 052 640 14 53
handy: 079 436 08 36             079 206 86 49
e-mail: phstauber@freesurf.ch

Renovationen/Fassaden Neu- und Umbauten
Tapezieren/Putze Teppiche/Novilon
Laminat Stucco/Lasurtechniken

Unsere Qualität Ihre Zufriedenheit

worldwide

und für Ihren Umzug

in Schaffhausen

Internet: http://www.schaefli.ch
E-Mail: info@schaefli.ch
Telefon: 052 644 08 80



die freizeit-az
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Kultur: Oratorium von
Joseph Haydn
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Kultur: Deutsches Lied-
gut mit Bernd Begemann
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Kino: Musikmelodrama
«As it is in Heaven»
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fraz
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Wettbewerb: Tickets
fürs Kino Kiwi-Scala
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Reptiles du monde: Grosse Reptilienausstellung im Park Casino

STREICHELZOO GIBTS WOANDERS
fraz. Genug von schnüsigen
Osterhäsli? Wers weniger
süss mag, ist im Park Casino
an der richtigen Adresse:
Dort tummeln sich über Os-
tern Schlangen, Echsen, Vo-
gelspinnen und andere mehr
oder weniger nette Tierchen.

Seit 1990 tourt die Wanderaus-
stellung «Reptiles du monde»
schon durch die Schweiz, um die
Bevölkerung in die faszinierende
Welt der Reptilien zu entführen.
Den Waadtländer Ausstellungs-
machern liegt es am Herzen, den
Leuten die Angst vor den Tieren
zu nehmen, ihnen gleichzeitig
aber auch mit Respekt entgegen-
zutreten. Deshalb sind die Schlan-

T Ä G L I C H  1 0  –  1 9  U H R

P a r k  C a s i n o  ( S H )

Und die Stimmung
heute:
schwarz-weiss.

Z
V

G

gen, Echsen, Chamäleons und Vo-
gel-spinnen nicht nur zu bestau-
nen, die Ausstellung bietet auch
viel Wissenswertes über die neun-
zig gezeigten Arten. So erfährt
man zum Beispiel, dass von den
2700 bekannten Schlangenarten

nur ein Drittel giftig ist. Davon
stellen 400 eine Gefahr für den
Menschen dar, 50 können sogar
tödlich sein. Viel giftiger als jede
Schlange ist aber ein winziges ko-
lumbianisches Fröschchen, das ge-
nügend Gift produziert, um 20 000
Mäusen den Garaus zu machen.

Die Ausstellung räumt auch mit
gängigen Halbwahrheiten auf. So
beruht etwa der Eindruck, Schlan-
gen würden ihre Beute hypnotisie-
ren, auf der Tatsache, dass ihr
Blick wegen ihrer fehlenden Au-
genlider starr wirkt. Auch die Be-
hauptung, Chamäleons wechsel-
ten ihre Farbe, um sich der Um-
welt anzupassen, stimmt nicht.
Stattdessen nutzen sie diese Fähig-
keit, um mit ihren Artgenossen zu
kommunizieren. Je nach Umstand
können sie mit der Farbe Wohlbe-
finden, Krankheit oder Angst sig-
nalisieren.

Die Reptilienausstellung ist täg-
lich ausser Karfreitag und Oster-
sonntag von 10-19 Uhr geöffnet
und dauert bis zum 1. Mai.

Aug. Schneider

Bedachungen & Fassaden

Tel. 052 643 28 46

Fax 052 643 55 63

8207 Schaffhausen

Alte Firma Neuer Name.
Aus Egon Jung wird...

Floraweg 14, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 624 77 66, Fax 052 620 33 08, Mob. 079 384 16 90
finkgabele@worldonline.ch
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«As it is in Heaven»: Schwedisches Musikmelodram

THANK YOU FOR THE MUSIC

«Asterix und d'Wikinger»: Achtes Zeichentrickabenteuer der unerschrockenen Gallier

FLIEGEN GEHT AUCH OHNE RED BULL
fraz. Zum ersten Mal in ih-
rer Kinokarriere sprechen
Asterix und Obelix auch
Schweizer Dialekt.

Asterix und Obelix erhalten von
Majestix einen – wie sich bald heraus-
stellen soll – nicht ganz einfachen
Auftrag: Sie sollen aus seinem Neffen
Grautvornix einen richtigen Mann
machen. Denn der Name ist in sei-
nem im Falle alles andere als Pro-
gramm.  Grautvornix ist ein grosser
Angsthase. Zur gleichen Zeit landen
die Wikinger an der Küste Galliens.
Sie wollen das Fliegen lernen, und da

Angst bekanntlich Flügel verleiht,
entführen sie Grautvornix kurzer-
hand. In der Dialektversion leihen

Erich Vock, Mike Müller und Edward
Piccin den Galliern ihre Stimmen.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Lektion 1: Ohne
vollen Magen

geht gar nichts,
Bürschchen.

eh. Der schwedische Regis-
seur Kay Pollak setzt nach ei-
ner langen Schaffenspause
mit «As it is in Heaven» auf
grosses Gefühlskino.

Der weltberühmte Stardirigent
Daniel Dareus (Michael Nyqvist;
«Tillsammans») hetzt von Konzert
zu Konzert, bis er eines Tages auf
der Bühne zusammenbricht. Ihm
wird ein Zwangsurlaub in der nord-
schwedischen Provinz verordnet.
Doch auch dort hält es der Worka-
holic nicht lange ohne Beschäfti-
gung aus und übernimmt die Lei-
tung des lokalen Kirchenchors.
Mit seinen unkonventionellen
Methoden gelingt es Dareus, die
Chormitglieder aus der Reserve zu
locken. Die Sängerinnen und Sän-
ger verbessern ihre Fähigkeiten
nicht nur in musikalischer Hin-
sicht, sie gewinnen dank dem
enthusiastischen Kantor auch

A B  M I  ( 2 0 . 4 . )

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

FÜR RÖSSLIMEITLI
eh. Wendy-Leserinnen aufgepasst:

Der Pferdefilm ist zurück! – mit
«Dreamer – Ein Traum wird wahr»
erst noch ein hochkarätig besetzter.
Der Kinderstar der Stunde, Dakota
Fanning, mimt die Tochter des bank-
rotten Pferdezüchters Ben Crane
(Kurt Russell), der sich notgedrungen
als Pferdetrainer verdingen muss. Ei-
ner seiner Schützlinge, das Renn-
pferd Sonador, verletzt sich und soll
abgetan werden. Doch die dickköpfi-
ge Cal rettet es vor dem Schlachthaus
und gewinnt sogar ihren Vater dazu,
es aufzupäppeln. In dem vermeintlich
lahmen Ross steckt nämlich mehr, als
man zunächst vermuten würde … So-
lider Unterhaltungsfilm.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

FÜR GRUSELFREUNDE
fraz. Der Teenie-Horrorfilm «Final

Destination» geht in die dritte Run-
de, und Gevatter Tod macht wieder
Überstunden. Am Erfolgrezept der
Vorgänger wurde nichts geändert,
und der letzte Teil der Trilogie zeigt
eine neue Abfolge makabrer Ketten-
reaktionen. Nach den Highschool-
Abschlussprüfungen vergnügen sich
Wendy (Mary Elizabeth Winstead)
und ihre Klassenkameraden in ei-
nem Freizeitpark. Vor der Fahrt auf
der Achterbahn hat die Schülerin
eine grausige Vision: Sie sieht, wie
die Bahn entgleist und sie mit ihren
Freunden in den Tod stürzt. Als die
Bahn dann tatsächlich entgleist, ist
dies nur der Auftakt einer Reihe
grausamer Todesfälle. Blutige
Schnitzeljagd mit lustloser Story.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

neues Selbstbewusstsein. Wie so
oft im skandinavischen Film bro-
delt es unter der Oberfläche aber
gewaltig. Es kommt zu Liebeserklä-
rungen, Vorwürfen, Geständnissen
und Kontroversen mit dem bigot-
ten Dorfpastor.

Die Veröffentlichung seines letz-
ten Filmes «Love me!» ist zwanzig
Jahre her. Nun meldet sich Kay Pol-

lak mit «As it is in Heaven» wieder
zurück und landete in seiner Hei-
mat mit seinem gefühlvollen Mu-
sikmelodram einen der grössten Ki-
nohits der Gegenwart. Zwar beweist
der Film immer wieder einen Hang
zum Pathos, da Pollak gängige Er-
wartungen aber wiederholt ins Lee-
re laufen lässt, überschreitet er die
Grenze zum Kitsch aber nie.

Gspürsch mi?

P
D

P
D

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Asterix und d’Wikinger. Animations-
abenteuer mit dem Held aus Gallien. Dial.,
tägl 16.45/19.30 h, Fr-Do auch 13.45 h, Do-
So auch 22.15 h.
Big Momma’s House 2. Martin Lawrence
schlüpft erneut in die Rolle der Big Mam-
ma. D, ab 10 J., tägl. 17/20 h, Fr-Do auch 14
h, Do-So auch 22.30 h.
Dreamer: Ein Traum wird wahr. Famili-
enunterhaltung über einen Pferdetrainer
und seine Tochter. Mit Dakota Fanning,
Kurt Russell und Elizabeth Shue. D, ab 6 J.,
tägl. 17/20 h, Fr-Do auch 14 h, Do-So auch
22.45 h.
Final Destination 3. Ein paar Schüler ver-
suchen den Tod auszutricksen. D, ab 14 J.,
tägl. 16.45/19.45 h, Fr-Do auch 13.45 h,
Do-So auch 22.30.
Elementarteilchen. Leinwandadaption
von Michel Houellebecqs gleichnamigem
Skandalroman. D, tägl. 20 h, Do-So auch
22.45 h.
Ice Age 2. Der Spass aus der Eiszeit kehrt
zurück. D, tägl. 16.45/17.15/19.30 h, Fr-Do
auch 14/14.30 h, Do-so auch 22h.
Basic Instinct 2. Sharon Stone, lasziv wie
eh und je. D, ab 16 J., tägl. 19.45, Do-So 23 h.
Inside Man. Thriller von Spike Lee mit Jo-
die Foster, Denzel Washington und Clive
Owen. D, ab 12 J., tägl. 17/19.45 h, Fr-Do
auch 14 h, Do-So auch 23 h..
Der rosarote Panther. Ein neuer Auftrag
für Inspektor Clouseau. D, ab 10 J., tägl.
16.45 h, Fr-Do auch 13.45 h.

«Big Momma's House 2»: Martin
Lawrence mimt erneut den
pfundigen Undercover-Agent.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Jo Siffert. Hommage an eine unvergessli-
che Schweizer Sportlegende. F/d, ab 12 J.,
Do-Mo, 17 h, So auch 11 h.
Ice Age 2. Der Spass aus der Eiszeit kehrt
zurück. D, ab 6 J., tägl. 17.30/20 h, Fr-Mi
auch 14 h, Sa auch 22.15 h, So/Mo auch 11
h.
Vitus. Fredi M. Murers neuer Film über ein
Wunderkind. Dial. ab 10 J., Do-Di 19.45 h,
Di/Mi auch 17.15 h. Sa auch 22.30 h.
Der Räuber Hotzenplotz. Kinderfilm
nach Otfried Preussler. D, ab 6 J., Fr-Mi 14
h, Mo auch 11 h.
As it is in Heaven. Schwedischer Film
über einen berühmten Dirigenten. Orig/d,
ab 14 J., Mi (19.4.), 20 h.

Filmsalon, TapTab
Shit happens. Zwerchfellzielende Kurzfil-
me aus der halben Welt. Do (20.4.), Türe: 20
h, Film: 20.30 h, TapTab Musikraum (SH).

Gems, D-Singen
What the Bleep Do we know? Ein Film
über Realitäten. D, Fr-So, Mo-Mi (17.-
19.4), jeweils 18.30 h, Gems, D-Singen.
Sommer vorm Balkon. Komödie, getragen
von Herz und Humor. D, ab 12 J., Fr-So, Mo-
Mi (17.-19.4) jeweils 21 h Gems, D-Singen.

P
D

die freizeit-az
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Bernd Begemann und die Befreiung im TapTab

MIT SAKKO UND GITARRE
fraz. Ein ehemaliger Punk
und Alleinunterhalter ver-
breitet mit seiner Band das
gute deutsche Liedgut.

Ursprünglich aus der hiesigen
Punkszene im ostwestfälischen
Bad Salzuflen stammend, gründete
der smarte Alleskönner in den
80er-Jahren seine erste Band «Die
Antwort». Zu jener Zeit bewegte
sich Begemann auf einem schma-
len Grat zwischen Pop und Schla-
ger. Trotz mehreren Auflösungen
und anschliessenden Wiederverei-
nigungen brachte die Band fünf
Alben auf den Markt. Der Erfolg
blieb jedoch trotz Texten mit Witz
und Tiefang aus. Im Jahre 93 star-
tete Begemann schliesslich seine
Solokarriere. In mühevoller Heim-
arbeit produzierte er eine LP, und
siehe da, die Öffentlichkeit be-
gann sich für ihn zu interessieren.
Mit seiner One-Man-Show tourte

er lange Zeit durch die deutschen
Clubs und wurde von Kritikern ge-
feiert.  Mit seiner neuen Band «Die
Befreiung» bereichert er nun seit
über zwei Jahren die deutschspra-
chige Musikszene. Er singt von
grossen und von kleinen Gefüh-
len, vom Scheitern und vom
Durchhalten. Er ist eine Musikma-
schine, die Schlager, Country,

S A ,  0 0 . 0 1  U H R

Ta p Ta b  M u s i k r a u m  ( S H )

Rock oder auch tanzbare Beats aus
dem Sakko zaubert. Nicht umsonst
trägt der den Titel «FC St. Pauli
des deutschsprachigen Liedguts».
Mit viel Soul in der Stimme und
Selbstironie in der Attitüde lässt er
sich gerne als heimlicher Robbie
Williams der deutschen Popmusik
feiern. Alle Frauen lieben ihn, und
alle Männer verstehn ihn.

So sieht der FC
St. Pauli im
Bandformat aus.

P
D

Traditioneller Country und mehr mit David Wadell

ONE-MAN-SHOW MIT RHYTHMUS
wa. Singer-Songwriter David
Waddell stellt sein neues Al-
bum «Last one to know» vor.

Bereits im zarten Alter von neun
Jahren kaufte sich Waddell sein erstes
Instrument, dass er sich durch Schu-
heputzen beim Ortsansässigen Bar-
bershop verdient hatte. Er hängte den
Putzlappen an den Nagel und spielte
schon bald während der frühen 70er-
Jahre in diversen Bands in Nashville.
Heute ist er solo unterwegs und deckt
ein breites Musikspektrum ab, das er
während seiner Zeit als Bandbassist
kennen gelent hat.  Seine Vorliebe
gehört dem traditionellen  Country.

Er lässt es sich jedoch nicht nehmen,
gelegentlich Klänge aus Bluegrass,
Southern Rock oder Memphis Soul
zu entlehnen. Sogar Balladen gehö-
ren zu seinem Repertoir.

SO,  16  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

AKUSTISCH HOCH VIER
fraz. The Guitar Company ist

ein niederländisches Gitarren-
quartett, das aus den drei klassisch
geschulten Gitarristen Niels Ot-
tink, Bobbby Rootveld und Tors-
ten Preut sowie der Blockflötistin
Sanna van Elst besteht. Die drei
Gitarristen gingen alle durch die
harte Schule von Louis Ignatius
Gall, welcher als Koryphäe auf sei-
nem Gebiet anzusehen ist. Im
Rahmen ihrer Konzerttourne ma-
chen die vier Künstler auch einen
Abstecher in die Munotstadt. Di-
verse Facetten und Klangfarben
des Saiteninstrumentes werden
während ihres Auftrittes zu hören
sein. The Guitar Company schöpft
aus einem reichhaltigen Fundus
verschiedener Musikstile. Neben
klassischer und romantischer Mu-
sik kommen auch Jazz, Tango und
Pop nicht zu kurz. Des weiteren
bietet die Vorstellung auch Ele-
mente aus dem Musiktheater. Die
Kombination von Humor und Mu-
sik ist nämlich eine geheime Lei-
denschaft der Künstler. Geschich-
ten über die Komponisten, deren
Kompositionen und die Entwick-
lung der Gitarre über die Jahrhun-
derte werden mit viel Witz und
Charme erzählt. Der Zuhörer darf
gespannt sein. Ihn erwaten Episo-
den und Lieder von den Beatles,
John Williams, Django Reinhardt,
Isaac Albeniz und noch vieles
mehr. In den Niederlanden erfreut
sich das Gitarrenquartett bereits
eines sehr hohen Bekannheitsgra-
des, woran wohl ihr Talent mass-
geblich beteiligt ist.

MI (19 .4 . ) ,  20  H ,  FASSBÜHNE (SH)

Wadells Herz schlägt für den Country.

P
D

WERKSCHAU
fraz. Der Zürcher Kunstmaler Ja-

kob Ritzmann wurde vor allem als
«Maler des Klettgaus» bekannt.
Sein langjähriger Freund Hans-
Jörg Kunz ist ein leidenschaftlicher
Sammler von Ritzmanns Werken.
Vor über dreissig Jahren erstand er
sein erstes Bild des Malers. Heute
besteht Kunz' private Sammlung
aus mehr als siebzig Ölbildern und
vierzig Zeichnungen und Aquarel-
len.  Nun macht er diese Werke in
seiner neu eröffneten «Ritzmann-
Galerie Osterfingen» der Öffent-
lichkeit zugänglich. Auf Vereinba-
rung führt Kunz Interessierte
durch die Sammlung und stellt
ausserdem den Ausstellungskata-
log leihweise zur Verfügung.

DETAILS S IEHE KALENDER

M U S I K

Donnerstag
Orchestra National de Jazz. A Tribut to
Led Zeppelin. 20.30 h, Gems, D-Singen.
Karfreitagskonzert. Mit dem Schaffhau-
ser Oratorienchor und den Baden-
Württembergischen Sinfonikern. 20 h, St.
Johann (SH). Auch Fr, 17 h.
Session Club Dimitri. Improvisations-
plattform. 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Auch Do (20.4.), 21 h.

Freitag
Passionskonzert. Mit dem Vokalen-
semble der Jürgen-Kantorei Küsnacht. 17
h, Stadtkirche, Diessenhofen.

Samstag
Bernd Begemann & Die Befreiung (D).
Deutsche Popmusik mit viel Soul in der
Stimme. 0.01 h, TapTab (SH).

Sonntag
Kantaten-Gottesdienst. Die Kantorei
und das Kammerensemble spielen Teile
aus Bach BWV 110. 10 h, Stadtkirche,
Stein am Rhein.
David Waddell. Der Songwriter spielt
traditionellen Country, Rhythm and Blues ,
Bluegrass und noch viel mehr. Ab 16 h, Dol-
der 2, Feuerthalen.

Kommende Woche
The Guitar Company. Von Klassik über
spanische und romantische Musik bis hin
zu Jazz, Tango und Pop. Mi (19.4.), 20 h,
Fassbühne (SH).
Jesus von Nazareth 1. Musical mit dem
Adonia-Teens-Chor und Band. Do (20.4.),
Dreifachhalle Breite (SH).

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. DJ Dale: Latino, Reggae und Pop.
Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Kammgarn. Disco Time: Sounds querbeet
mit DJ Sund und DJ König Simon. Ab 22 h,
Baumgartenstrasse 19 (SH).
Lounge 74. Gigi: Just good muzic. Ab 22 h,
Herrenacker (SH).
Orient. There is a party mit E. Lenardis und
Agroovin. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. K.A.R.A.O.K.E. K.L.U.B. Ab 22 h,
Baumgartenstrasse 19 (SH).

Freitag
Dolder 2. Friday-Night-Party mit DJ
Mockä, feiner 70er-/80er-Sound. Ab 21 h,
Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. DJ Kosimo: Finest Hip-Hop. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Lounge 74. Kalle Kanacke & Franz Firle-
fanz: Electr, clubby. Ab 22 h, Herrenacker
(SH).
Tanzzentrum. Singletanzparty. Ab 20.40
h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

Samstag
Dolder 2. Russen-Disco: Poprock, Skapol-
ka und Dancefloorhits aus dem wilden Os-
ten. Ab 20 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. DJ Roger M.: 100 % Hits. Ab 20
h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Lounge 74. Hitman: Rock & Pop Classics.
Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. Miss Ostschweiz. Präsentation
mit Dance Act Locoz United. Afterparty
mit Sab und Sosza: Hip-Hop, R ’n’ B und
Dancehall. Ab 21 h, Stadthausgasse 13
(SH).
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Der Schaffhauser Oratorienchor lädt zum Karfreitagskonzert in die Kirche St. Johann

DIE LETZTEN WORTE JESU CHRIST
fraz. Karfreitagskonzert mit
einem selten aufgeführten
Werk für Chor, Orchester
und Soli von Joseph
Haydn.

Bereits zum 94. Mal veranstalte-
te der Schaffhauser Oratorienchor
ein Karfreitagskonzert. Traditio-
nellerweise darf sich der Zuhörer
auf einen aussergewöhnlichen An-
lass freuen, was dieses Jahr einmal
mehr der Fall ist. Zusammen mit
den Baden-Württembergischen
Sinfonikern wird Joseph Haydns
Oratorium «Die sieben letzten
Worte unseres Erlösers am Kreuze»
aufgeführt. Nach der Überliefe-
rung aus dem Markus- und dem

Matthäus-Evangelium sind dies die
Worte: «Mein Gott, warum hast du
mich verlassen?» Haydns Werk
stellt eine Folge von Instrumental-
sätzen als reflektierende Zwischen-
musik zwischen den einzelnen
Worten Jesu dar. Anfänglich exis-
tierte nur eine Orchesterfassung,

D O ,  2 0  U H R ,  F R ,  1 7  U H R

K i r c h e  S t .  J o h a n n  ( S H )

Die Kirche möge
erzittern, wenn
sich so viele Stim-
men erheben.
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der der Komponist später noch
eine Fassung für Streichquartett
und eine für Klavier hinzufügte.
Zufälligerweise hörte Haydn eine
Fremdbearbeitung seines Werkes
für Chor, Orchester und Soli, in

welcher ein erzbischöflicher Ka-
pellmeister die Musik mit Text un-
terlegt hatte. Diese Fassung gefiel
dem Komponisten so gut, dass er
selbst noch eine Bearbeitung für
Singstimmen in Angriff nahm. Es
entstand das Oratorium in der Fas-
sung, wie es am Karfreitag zu hören
sein wird. Als Solisten konnten
Barbar Locher, Sopran,  Liliane
Zürcher, Mezzosopran, Tino
Brütsch, Tenor, und Stefan Vock,
Bass-Bariton, verpflichtet werden.
Geleitet wird der Schaffhauser
Oratorienchor nun seit bald drei
Jahren vom Fricktaler Dirigenten
Urs Schäuble, von desssen Musi-
kalität und Fähigkeiten der Chor
sehr viel profitiert.

NASTROVJE!
wa. Unter was für einem Motto

steht wohl eine Party, an der es
literweise Wodka zu trinken und
kiloweise Salzgurken zu essen gibt?
Richtig! Russkaja Diskoteka auf
gut Deutsch: Russen-Disco. Ska-
polka, Dancefloorhits und Poprock
aus dem wilden Osten warten auf
den Discobesucher. Während es
auf der Tanzfläche unausweichlich
heiss und feucht werden wird, ste-
hen aber auch gemütliche Plätz-
chen zum Plaudern zur Verfügung,
falls man sich mal wieder über die
Diktatur des Proletariats oder den
«Fünfjahresplan» unterhalten
möchte. Für freizügige Gespräche
wird der Vodka zweifellos seinen
Teil beitragen

SA,  20  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

Stadttheater: Carl Zellers «Vogelhändler»

VERWIRRSPIEL MIT HUMOR
fraz. Mit dem «Vogelhänd-
ler» von Carl Zeller kommt
eine der beliebtesten Ope-
retten auf die Bühne des
Schaffhauser Stadtthea-
ters.

Als der Baron vor der Jagd des
Kurfürsten hört, dass die Bauern
den gesamten Wildschweinbe-
stand abgeschossen haben, ist er
sehr erzürnt. Gegen ein Schweige-
geld bieten ihm die Bauern an,
eine zahme Sau einzusetzen. Als
der Kurfürst die Jagd absagt, möch-
te der Baron aber trotzdem nicht
auf sein  Schweigegeld verzichten.

Deshalb bittet er seinen Neffen,
den Kurfürsten zu spielen.
Unterdessen besucht ein Vogel-
händler seine Verlobte, die den
echten Kurfürsten bittet, ihren
Geliebten als Hofinspektor einzu-
stellen. Die Bauern erzählen dem
eifersüchtigenVogelhändler von
der Unterredung seiner Verlobten
mit dem Kurfüsten. Dieser inter-
pretiert das falsch und beginnt
sogleich der Kurfüstin den Hof zu
machen. Eine riesige Kette von
Verwirrungen und Betrügereien ist
vorprogrammiert. Zum Glück gibt
es trotz allem ein Happy-End.

MI (19 .4 . )  19 .30  H,  STADTTHEATER (SH)

Tanzzentrum. Tanz mit: Standard, Latin
und Rock ’n’ Roll. Ab 20.40 h, Tonwerk,
Rheinweg 6 (SH).
TapTab. Mistas Birthday Bash mit On Fire
Sound und Real Rock Sound. Ab 22 h,
Baumgartenstrasse 19 (SH).
Sonntag
Tanzzentrum. Thé dansant: Aktuelle Hits,
Evergreens, Standard, Latin, Rock ’n’ Roll &
Jive. Ab 14.30 h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mi (19.4.), 17 h: DJ Easy: Rela-
xing GutelauneMüüsig. Zürcherstr. 26,
Feuerthalen.
Domino. Di (18.4.), ab 21 h: Karaoke. Mi
(19.4.): 1/4 Finale Championsleague live auf
Grossleinwand. Do (20.4.), ab 20 h: Hits and
more mit DJ Fabio. Repfergasse 17 (SH).
Orient. Do (20.4.), ab 22 h: There is a Party mit
Sam & Pfund500. Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Mo (17.4.), Ostermontags-
Tanz. 16-22.30 h, Tonwerk, Rheinweg 6
(SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Herr Kolpert. Kriminalkomödie des jun-
gen Berliner Dramatikers David Giesel-
mann. 20.30 h, Theater Die Färbe, D-Sin-
gen. Auch Fr/Sa, Mi (19.4.), Do (20.4.), je
20.30 h. Bis 22. April.

Kommende Woche
Der Vogelhändler. Operette in deutscher
Sprache von Carl Zeller. Mi (19.4.), 19.30 h,
Stadttheater (SH).

Nichts ist, wie es scheint, in David
Gieselmanns Kriminalkomödie
«Herr Kolpert».

V O R T R Ä G E

Kommende Woche
Muskelreflexstimulation. Stimulation
mittels Schmerz, Verschaltung und Mus-
keltonus. 19.30 h, Praxis Energietreff, Neu-
hausen.

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Reptilienausstellung. Es werden mehr
als 90 verschiedene Reptilienarten ausge-
stellt, von Schlangen, Echsen, Chamäle-
ons, Schildkröten bis hin zu Skorpionen
und Vogelspinnen. Park Casino (SH). Offen:
Tägl. 10-19 h, Karfreitag und Ostersonntag
geschlossen. Bis 1. Mai.
U19-Frauen-Fussball-Länderspiel. Die
Schweiz trifft auf Deutschland. 19 h, Sport-
anlage Prakerwiesen, Diessenhofen.

Freitag
Naturfreunde Schaffhausen. Wande-
rung nach Ramsen. Treffpunkt: Bushof SH
9.45 h.
Kamelreiten. Am Rheinfall. 10-17 h, Info-
Shop Rheinfall, Schlössli Wörth. Auch Sa-
Mo jeweils 10-17 h.
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Repfergasse 26: Objekte von Stefan Kauffungen

EIGENWILLIGER OBJEKTBEGRIFF

B I S  6 .  M A I

G a l e r i e  R e p f e r g a s s e  2 6  ( S H )

Auswärtstipp: Chumbawamba im Salzhaus in Winterthur

POLITISCH UNKORREKTER AGIT-POP

fraz. Stefan Kauffungens
Arbeiten zeigen durchaus
Parallelen zu Donald Judd.
Allerdings geht Kauffun-
gen von einem anderen
Objektbegriff aus.

Seit Dienstag dieser Woche ist
die neue Ausstellung des Kunstver-
eins Schaffhausen in seiner Galerie
in der Repfergasse 26 eröffnet. Bis
zum 6. Mai sind dort Werke des in
Hüntwangen lebenden und arbei-
tenden Künstlers Stefan Kauffun-

gen zu sehen. In seinen Arbeiten –
es handelt sich dabei um räumliche
Objekte – lassen sich Bezüge zum

fraz. Die einzige Deutsch-
schweizer Show der briti-
schen Kulttruppe Chumba-
wamba findet in Winter-
thur statt.

Ihre Geschichte begann in den
frühen 80ern in einem besetzten
Haus im englischen Leeds. Die Re-
volution tanzbar zu machen, ist
seither der Anspruch der briti-
schen Agit-Pop-Combo Chumba-
wamba. Wie mit ihrem Welthit
«Tubthumping» gelingt es der viel-
köpfigen britischen Band immer
wieder, einem breiten Publikum

mit Ohrwurm-Melodien zugleich
system- und gesellschaftskritische
Botschaften zu vermitteln. Nicht
umsonst trug eines ihrer erfolgrei-
chen Alben den Titel «Englisch
Rebel Songs».  Support ist T.V.
Smith, dessen Karriere mit der eng-

lischen Punkbewegung 1977 be-
gann, und als Special Guest tritt
die Schweizer Singer-Songwriterin
Bettina Achelker auf – ein sattes
Programm.

MI (19 .4 . ) ,  AB 20  H,  SALZHAUS,

WINTERTHUR.  VV: :  WWW.STARTICKET.CH

Im Herzen punkig
geblieben:

Chumbawamba.

P
D

Stefan Kauffungens
Objekte: Virtuelle
Gelenke zwischen
innen und aussen.

P
D

Schaffen Donald Judds herstellen,
der einmal gesagt hat, er mache sei-
ne Arbeiten so, «dass sie mir ver-
ständlich sind, wobei ich nebenbei
annehme, dass wenn ich in ihnen
einen Sinn erkenne, jemand ande-

res das auch tun kann». Es besteht
indes ein grundsätzlicher Unter-
schied zu Judd in Kaffungens Ob-
jektbegriff: Bei Kauffungen gibt es
nicht das «spezifische Objekt», das
auf einer fast mystisch anmutenden
Ganzheitsvorstellung beruht. Bei
Kauffungen ist durchaus die Frage
erlaubt, ob überhaupt von Objek-
ten gesprochen werden kann. Die
äussere Gestalt als räumlich erwei-
tertes Profil lässt die Arbeiten als
virtuelle Gelenke zwischen innen
und aussen erscheinen.

Karfreitagsrundfahrt auf dem Schiff
MS Albatros. Rundfahrt bis Höhe Insel
Werd, Mittagessen an Bord, Fischmenu.
11.30-14.45 h, ab Salzstadel (SH).
Taizé-Andacht zum Karfreitag. Gemein-
sames Singen, gemeinsames Beten und
gemeinsame Meditation. 21 h, Bergkirche
St. Michael, D-Büsingen.

Samstag
Beringer Dorflauf, Quer durch Berin-
gen. In der Klettgaugemeinde findet der
42. Quer durch Beringen und der 17. Be-
ringer Dorflauf statt. Quer: Ab 13.30 h.
Dorflauf: Ab 14.30 h. Anmeldeschluss ist
45 Minuten vor Start des jeweiligen Lau-
fes. Dorfkern Beringen.

Sonntag
Ostermorgengebet. 6 h, Schaffhauser
Münster.
Osternachtsfeier. Mit Osterfeuer und
singen an den Gräbern. 6 h, Bergkirche
St. Michael zu Büsingen, Büsingen.

Kommende Woche
Gemeinsames Singen zum Osterfest.
Mit gemeinsamer Meditation und Rück-
besinnung auf die Auferstehung Jesu
Christi. Mo (17.4.), 17 h, Bergkirche St.
Michael zu Büsingen, Büsingen.
Frühjahrsschwingen. Kombiniert mit
dem kantonalen Jungschwingertag. Mo
(17.4.), ab 8.30, Emmersbergschulhaus
(SH). Bei schlechtem Wetter: Ab 5.30 h,
Auskunft über Tel. 1600.
Abendgebet. Für den Frieden. Do
(20.4.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauer-
produkte aus der Region. Weinland Forel-
len, G. Rüttimann Handarbeiten. 15.30-
20 h, Platz für alli, Neuhausen. Happy
Hour: 19-20 h.

Samstag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale
Produkte aus der Region. 9-12 und 13.30
–17.30 h, Markthalle Altes Feuerwehrde-
pot (SH).
Markt in der Altstadt Schaffhausen.
7-11 h, Vordergasse (SH). Auch Di (18.4.),
7-11 h.

Kommende Woche
Frühlingsmarkt. Warenmarkt im klassi-
schen Stil. Mi (19.4.), 8.30-19 h, gesamte
Altstadt (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Claudia Girard. Drahtbilder und Beton-
multiples. Weingut Baumann, Unterdorf
117, Oberhallau. Offen. Sa 8-12 und
13.30-17 h oder auf Anfrage Tel. 052 681
33 46. Bis 30. Juni.
Stefan Kauffungen. Objekte. Repfer-
gasse 26. Offen: Di-Fr 1/-20, Sa 9-20 h,
So 14-17.30. Bis 4. Juni.
Hans-Uwe Hähn & Lukas Baumann.
Dazwischen: Zeichnungen, Bilder, Objek-
te und Drucke. Zwischenwelt: Bilder,
Zeichnungen, Bodenarbeiten, Musikklän-
ge. Vebikus, Kammgarn, Baumgarten-
strasse 19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-
18 h, So, 12-16 h. Bis 21. Mai.
Josi Plauen & Siegfried Meier. Aqua-
relle und Zeichnungen. Galerie Kraft-
werk, Städtische Werke, Mühlenstr. 19.
Offen. Fr-So, 15-20 h. Bis  30. April.
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SAHNEHÄUBCHEN
Singles zeichnen sich ja bekanntlich
dadurch aus, dass sie mit sich selbst
spielen, und da ... – jä, Moment, Sie,
nicht das, was Sie jetzt meinen, ich
mein denk was anderes. Schach oder
so. Guttrainierte Langzeitbeziehungslo-
se spielen auch schon mal «Vier ge-
winnt» und verlieren dabei. Auch Mo-
nopoly kann alleine Spass machen – so
günstig kommt man sonst nie und
nimmer zu «Zürich Paradeplatz».
Apropos Zürich Paradeplatz: Dort war
ich ja letztens auch noch kurz, weil ich
grad nichts zu tun hatte, und wenn
man älter wird und grad nichts zu tun
hat und auch nicht grad mit sich selbst
spielt, also Schach oder so, dann macht
mal manchmal so Sachen wie nach Zü-
rich gehen, an den Paradeplatz. Ja,
letztens nämlich, da war der Zürich

U-19-Frauenfussball: Schweiz – Deutschland

FORMTEST FÜR DIE EM

D O ,  1 9  U H R

P r a k e r w i e s e n ,  D i e s s e n h o f e n

HIESIGE AMBITIONEN
fraz. Traditionell fällt der Start-

schuss in die neue Schwingsaison
mit der Frühjahrsschwinget am Os-
termontag. Auf dem Sportplatz
Emmersberg – also vor der prächti-
gen Kulisse des Munots – werden
rund 70 aktive Schwinger aus der
Nordostschweiz im Sägemehl
gegeneinander antreten. Besonders
attraktiv aus Schaffhauser Sicht ist
natürlich, dass die hiesigen Routi-
niers Karl Meli und Roland Ochs-
ner den ersten Saisonsieg anstreben
– von einem Plauschwettkampf
kann also keine Rede sein! Doch
auch Christina Heiss wird da noch
ein Wörtchen mitreden wollen,
wenn es um den Tagessieg geht, und
mit Roman Wanner, Ralf Fleischli,
Pascal Gurtner, Marco Pedrazzi und
Patrick Gysel stehen weitere Aspi-
ranten auf Auszeichnungen parat.
Der Schaffhauser Markus Thomi
(125 Kränze, siehe auch Wochen-
gespräch, Seiten 4/5) wird heuer
nicht schwingen, weil er die Nach-
wuchsschwinger betreut.

MO (17 .4 . ) ,  AB 8 .30  H,  EMMERSBERG (SH)

fraz. Einmal mehr ist Dies-
senhofen Austragungsort
eines Fussball-Länder-
spiels: Heute Donnerstag
tschutten unsere U-19-
Frauen gegen Deutschland.

Zwischen dem 10. und 23. Juli
findet die EM-Endrunde der U-19-
Fusballerinnen in der Schweiz
statt. Im Sinne einer Vorbereitung
findet nun am heutigen Gründon-
nerstag auf der Sportanlage Praker-
wiesen in Diessenhofen ein
Freundschaftsspiel zwischen der
Schweiz und Deutschland statt.
Für Deutschland – als amtierender

Weltmeister und Nummer eins im
Fifa-Ranking natürlich haushoher
Favorit – ist das heutige Spiel
gleichsam die Hauptprobe für die
EM-Quali. Die Schweizerinnen
rangieren im Fifa-Ranking zwar

«nur» an 27. Stelle; aber vielleicht
ist das von Trainer Claudio Taddei
betreute Team vor heimischem Pu-
blikum für einen Exploit gut – und
ein solcher wäre beste Werbung für
den Frauenfussball hier zu Lande.

P
D

Auf dass die 13
Glück bringen möge:
Heute Donnerstag
messen sich die
Schweizer U-19-
Frauen am Favoriten
Deutschland.

Schwingen: Den Gegner mit Kraft und
Technik aufs Kreuz legen.
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Marathon, und da hab ich natürlich ge-
nau das getan, was man eben tut,
wenn man grad nichts zu tun hat: Ich
sah so ein bisschen sinnvoll aus und
stand da mit Regenschutz, dem obliga-
ten Rucksack und den Turnschuhen am
Paradeplatz und sah dem Leiden zu.
Und derweil ich ein bisserl «Hopp-
hopp» rief, mit einer imaginären Rät-
sche rätschte wie die ganz echten Zu-
schauer und bei Kilometer 39 Laufstile
studierte, meinte ich denn auch schon
ein Frohlocken der Orthopäden durch
das Gekeuche zu vernehmen: Schlech-
tes Wetter war angesagt, die Menisken
flogen wieder verflixt tief. Aber weil
wirs ja eigentlich von Spielen hatten,
noch dies: Ein Freund von mir wünsch-
te sich unlängst zum Znacht, dass
Deutschland Weltmeister würde, weil

er dann endlich wieder mal weinen
könnte und er sich darauf freuen wür-
de, «die verkohlte Kruste der so ge-
nannten Würde zu sprengen». Hä?
Abgesehen davon, dass ich mit ihm mal
bei einem Bier oder zwei über Drogen,
Überstunden und Windows-Rechner
und ihren Einfluss aufs Sprachzentrum
sprechen sollte, liess er dann aber doch
noch allerhand Weises verlauten. Zum
Beispiel, dass Fussball Fastnacht für
jene ist, «die Fastnacht als untauglich
für Emotionseruptionen einschätzen».
Soso. Na ja, vielleicht sollten wir auch
nicht über den Einfluss von Drogen,
Überstunden und Windows-Rechnern
auf das Sprachzentrum reden. Und
einfach so ein oder zwei Bier trinken.
Das heisst dann «Bier gewinnt».

ludibündchen

Marcel Joos. Tibet – Fotografien. Fassgale-
rie, Webergasse 13. Offen: Mo-Do, 8.30-
23.30 h, Fr/Sa, 8.30-0.30 h. Bis 28. Mai.
Peter G. Ulmer. Galerie Einhorn, Fronwag-
platz 8. Bis 30. April.
Cornelia Schedler. Drucke. Kulturgast-
stätte Sommerlust, Rheinhaldenstrasse 8.
Offen: Tägl. ab 11.30 h. Bis 28. Mai.
Pierre Bocion. Visualisierte Menschen.
Zeichnungen und Gemälde. Galerie O, Vor-
stadt 34. Do/Fr,Di/Mi 14-18 h, Sa 10-16, h.
Bis 28. April.
Schaffhausen ist voller Engel. Schau-
fenster-Ausstellung des Stadtarchivs über
Engel als Hauszeichen, Bau- und Raum-
schmuck. Durchgang des Grossen Hauses,
Fronwagplatz 24.
Emil Züllig. Acrylbilder mit Schaffhauser
Landschaften. Pfrundhauskeller, Alters-
heim am Kirchhofplatz (SH).
Ruth Heinzer. Übersehenes, Schwarz-
weiss-Makrofotografien von Pflanzen. Ga-
lerie Heinzer, Neustadt 45. Offen: Fr-So,
12-17 h. Bis 7. Mai.

Ruth Heinzers Makrofotografien
machen Unsichtbares sichtbar.

Osterfingen
Jakob Ritzmann. Bilder und Zeichnungen
des Klettgauer Malers. Ritzmann-Galerie,
Im Fischer 121. Offen: nach Vereinbarung
052 624 11 01 oder h.-j.kunz@bluewin.ch

Winterthur
Manfred Schoch. Neue konstruktive Ar-
beiten. Acryl und Farbstift. Atelier Alexan-
der, Wülflingerstr. 258. Offen: Di-Fr, 9-
11.50 h, 14-18.30 h, Sa, 9-16 h. Bis 6. Mai.
Nara Pfister und Hansjörg Köfler. Co-
mics, Cartoons und Karrikaturen. Alte Ka-
serne, Technikumstr. 8. Offen: Mo-Fr, 8-23
h, Sa, 9-24 h.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h, Karfreitag geschlossen.
Sonic Atelier: Acoutopia – Stadt &
Klang. Skulpturale Raumklanginstallation
von Ines Kargel und Fabian Neuhaus. Bis
23. April.
Michael Lio. «Stiller Tumult». Fotografien
vom Rheinfall. Bis 23. April.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Archäologische Sammlung Ebnöther. Anti-
ke Kulturen aus aller Welt.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Schatten, Schattierungen und verlore-
ne Schatten. Eine kleine Geschichte des
Schattens mit Bruce Nauman, Donald Judd
und Robert Ryman in den Hauptrollen. Mit
Nadine Scheu, Kunstwissenschaftlerin
Konstanz. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: So, 14-17 h.

P
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die freizeit-az
fraz31 dessert

«fraz»-Wettbewerb: 2 Tickets fürs Kino Kiwi-Scala zu gewinnen

ICH BIN ALS DENKENDER EXISTENT

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

wa. Letzte Woche fiel die
Ausbeute richtiger Ant-
worten ein bisschen mager
aus.  Liebe Knoblerinnen
und Knobler, seid ihr etwa
schon am Ostereierverste-
cken und habt dabei keine
Zeit mehr für unseren schö-
nen Wettbewerb?

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich die Schauspiele-
rin Julia Jentsch. Obwohl die 28-
jährige Berlinerin erst seit wenigen
Jahren in der Filmbranche mit-
mischt, darf sie bereits auf eine
Karriere voller Auszeichnungen
zurückblicken. Noch bevor sie die
Leinwand erobertete, durfte sie im
Jahre 2000 für ihre schauspieleri-
sche Leistung auf der Bühne bei
der Berliner Inszenierung «Die
Perser» den Max-Reinhardt-Preis
entgegennehmen. Es folgten diver-
se kleine Rolle in TV-Serien. Ihre
erste Hauptrolle spielte sie an der
Seite von Daniel Brühl in «Die fet-

The Streets: «The hardest way to make an
easy living»,  (Wmi (Warner)). Fr. 23.90

Ilija Trojanow: «Der Weltensammler»,
(Hanser Carl GmbH + Co). Fr. 44.50

Snow White, CH 2005, (Ascote Elite Enter-
tainment Group). Fr. 32.90

GELESEN
fraz. Anstatt in den Kolonien die

englischen Lebensgewohnheiten
zu geniessen, lernt der englische
Abenteurer Richard Burton wie be-
sessen die Sprache des Landes. Er
interessiert sich sehr intensiv für
die fremden Religionen, die unter
den Einheimischen in den Kolo-
nien vorherrschen. Zum Schrecken
der Behörden unternimmt der
Abenteurer mehrere anonyme For-
schungsreisen innerhalb der engli-
schen Kolonien, um mehr über die
Völker zu erfahren. Dieser packen-
de Abenteuerroman zeigt, warum
der Westen bis heute nichts von
den Geheimnissen der anderen
Welt begriffen hat.

GEHÖRT
wa. Das dritte Album von The

Streets aka Mike Skinner darf
ohne Zweifel als das musikalischs-
te und persönlichste Werk des Bri-
ten bezeichnet werden. Eine
Schubladisierung ist auch bei die-
ser Platte nicht möglich. Obwohl
die unvergleichliche Rap-Art von
Skinner in seinem schnoddrigen
British-English sich nahezu durch
alle Songs zieht, kommen auch an-
dere musikalische Elemente nicht
zu kurz. Britrap vermischt sich mit
seichten Pop-Rhythmen und Reg-
gaeklängen.  Mike will keine Mu-
sik für die Massen machen. Das hat
er mit diesem Album einmal mehr
sehr eindrücklich bewiesen.

GESEHEN
wa. Das Goldküsten-Girl Nico

verbringt seine Zeit mit Partys an
Papas Pool und langen Nächten in
der Zürcher Klubszene. Um ihren
Lebensstil zu finanzieren, hat sie
ein Verhältnis mit einem Klubbe-
sitzer, der sie auch mit Kokain ver-
sorgt. Eines Tages lernt Nico den
welschen Rapper Paco kennen.
Die beiden verlieben sich, obwohl
Paco aus einer armer Emigranten-
familie stammt. Er hat Mühe, Ni-
cos Lebensweise zu verstehen, da
ihm diese Welt sehr fremd er-
scheint. Als er schliesslich nach
Paris geht, trennen sich die beiden.
Nico ist verzweifelt und verliert
den Boden unter den Füssen.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes. Am Ende des 16.
Jahrhunderts geboren, begann der
Wissenschaftler schon bald zu
zweifeln. Sinnliche Wahrneh-
mung sowie das Denken dürfe
nicht als Grundlage für wissen-
schaftliche Erkenntnisse dienen.
Was bleibt dann noch übrig?
Schliesslich kam er zur berühmten
Maxime «cogito ergo sum». Darauf
baute er seine sechs Meditationes
de prima philosophia auf. Zu seiner
Zeit wurde er wegen seiner revolu-
tionären Philosophie häufig ver-
spottet. Heute gilt er als einer der
wichtigsten Begründer des Ratio-
nalismus.

Vordenker mit Top-Frisur.

ten Jahre sind vorbei», wofür sie
den Bayrischen Filmpreis als beste
Nachwuchsschauspielerin erhielt.
Darauf folgte die Rolle der Sophie
Scholl, ein halbdokumentarisches
Drama über eine Widerstands-
kämpferin während des Zweiten
Weltkrieges. Mit diesem Film
schaffte sie den Sprung in die
oberste Liga der deutschen Schau-
spielerinnen. Philip Ammann
sollte sich schnell ein Guinness
besorgen, denn er hat die CD «As
hot as irish …» von  Red Sham-
rock gewonnen. Prost!

P
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Das Wildschwein. Eine Ausstellung der
Naturmuseen Thurgau und St. Gallen. Bis
Nov.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).

Städtisches Kunstmuseum, Singen
Di, 10-12 h, Di-Fr, 14-18 h, Sa/So, 11-17 h.
Bruno Epple – Der Maler. Tafelbilder um
den Motivkreis Landschaft. Gemein-
schaftsausstellung mit der Galerie am
Schlossplatz, D-Meersburg (Thema:
Mensch und Figur). Bis 23. April.
Auf Papier. Arbeiten auf und mit Papier aus
der Sammlung des Museums. Bis 30. April.

Kartause Ittingen, Warth
Mo-Fr 14-17 h, Sa/So/Feiertage 11-17 h.
Zeitinseln – Ankerperlen. Geschichten
um den Rosenkranz. Bis 25. Juni.
Gott sehen. Das Überirdische als Thema
der zeitgenössischen Kunst. Bis 23. April.

Städtisches Museum, Engen
Di-Fr, 14-17 h, Sa/So, 10-17 h.
Geschichte Engens. Dauerausstellung.
Daniel Wagenblast und Isa Dahl.
Holzskulpturen und Bildräume. Bis 14.
Mai.
Forum Regional. Malerei von Ralf Bittner.
Bis 28. Mai.

Museum Oskar Reinhart, Winterthur
Offen: Di, 10-20 h, Mi-So, 10-17 h.
Zwischen Traum und Albtraum. Fran-
cisco de Goya - Die Meisterradierungen.
Bis 11. Juni.

Gewerbemuseum, Winterthur
Offen: Di/Mi, Fr-So, 10-17 h, Do, 10-20 h.
Breakfast Design. 28 mal Frühstück
all’italiana. Frühstücksgeschirr. Bis 5. Juni.

Kunstmuseum, Winterthur
Offen: Di, 10-20 h, Mi-So, 10-17 h
Von Richter bis Scheibitz. Deutsche Ar-
beiten auf Papier seit 1960 aus der Samm-
lung. Bis 30. Juli.
Heiner Kielholz. Landschaften, Stilleben,
Intérieurs. Bis 25. Juni.

Zentrum für Fotografie, Winterthur
Di/Do-So, 11-18 h, Mi 11-20 h. Öffentliche
Führungen: Mi, 18 h, So, 11.30 h.
Reale Fantasien. Neue Fotografie aus
der Schweiz. Bis 21. Mai.
Geschichten, Geschichte. Set 3 aus der
Sammlung des Fotomuseums Winterthur.
Bis 5. Nov.
Albert Steiner – das fotografische
Werk. Bis 21. Mai.

Reale Fantasien: Foto von Florence
Lacroix aus der Serie «Les Aven-
tures de Charlotte».
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W W W  K R O N E - D I E S S E N H O F E N . C H

Appenzel ler Gizi
d i rek t  vom Baue rn  ab  Hof  
und  nach  Mut te r s  Rezep t  

aus  dem Toggenburg

Te le fon  052 657 30 70

H E U T E

S T E H E N  W I R

S C H O N  W I E D E R  

I N  D E R  

Z E I T U N G !

A M P L AT Z .  8 2 0 0  S C H A F F H A U S E N
T E L E F O N 0 5 2 6 3 4 0 3 4 6
W W W. U D - S C H A F F H A U S E N . C H

Matratzen nach Ihren
eigenen Wünschen

(Bicoflex, Happy, Lattoflex, Roviva etc.)
Betten und Lättli jeder Art und Grösse

sowie Luftbetten, Vorhänge und Möbel,
div. Marken-Bettwäsche

Ein Besuch lohnt sich immer –
auch für Sie!

B e t t w a r e n f a b r i k

BETTFEDERNREINIGUNG
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO. AG

•  Hardhofstrasse 15
8424 Embrach, Tel. 044 869 10 75
Samstags auf tel. Anmeldung
Gratis-Telefon:
SH 052 625 28 66
TG und  Winterthur 052 213 89 54 
bettwaren@rafzerfeld.com
www.rafzerfeld.com

Günstige Occ.-Fässer
30-200-Liter-Plastik-Fässer CHF 15.–/Stk.

abzuholen zu Bürozeiten bei Trybol AG,
Rheinstr. 86, Neuhausen,

Tel. 052 672 23 21

Armbanduhr, 14 Kt. Rotgold, Chronograph,
Minutenzähler, Durchmesser 42 mm.

Rarität, um 1920 gemäss Foto.
Taschenuhr mit Chronograph, um 1920, Silber.

Damen-Weissgold-Armbanduhr,
18 Kt. 30er Jahre.

Alle mit Laufgarantie
und Papieren, vernünftige Preise.

Sowie viele IWC zu vernünftigen Preisen
mit Papieren.

Ullmann Uhren, Vordergasse 23, SH

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 19. 4.

Reservieren oder kaufen Sie Ihren
Lieblingsplatz Online unter www.kiwikinos.ch

17.30/20.00 Uhr, Fr-Mi 14.00, Sa 22.15 Uhr,
So/Mo 11.00 Uhr
ICE AGE 2 2. W.!
Jetzt tauts!
Deutsch K 6 1/92 min

Do-Di 19.45 Uhr, Di-Mi 17.15 Uhr,
Sa 22.30 Uhr
VITUS 6. W.!
Ein Schweizer Film über die Jugend eines
Wunderkinds, das keines mehr sein will
und das durch sein Rebellieren zu sich
findet.
Dialekt K 10 2/122 min

Fr-Mi 14.00 Uhr, Mo 11.00 Uhr
DER RÄUBER HOTZENPLOTZ 3. W.!
Gelungene Neuverfilmung, basierend auf
den ersten beiden Hotzenplotz-Büchern.
Deutsch K 6 2/94 min

Do-Mo 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
JO SIFFERT BES. FILM
Die Hommage an eine unvergessliche
Schweizer Sportlegende
F/d.  J 12 2/90 min

Mi 20.00 Uhr (Do 20.04-So 23.04.06
17.00 Uhr, So 23.04.06 11.00 Uhr)
AS IT IS IN HEAVEN BES. FILM
Wie findet man sein eigenes Paradies auf
Erden?
Sch/d.  J 14 2/132 min

Termin-
kalender

Naturfreunde
Schaffhausen.
Freitag,
14. April.
Wanderung nach
Ramsen.
Treffpunkt:
Bushof, 9.45 Uhr.

SP Stadt
Schaffhausen.
Mittwoch,
19. April, 20
Uhr.
Parteiversammlung
im Restaurant
Falken.

Der Geheimtipp am Münsterplatz 18, Schaffhausen

z. B. für: Witzige und liebenswerte
Drachenlichter aus Beton ...

Öffnungszeiten: Do & Fr 14.15-18.30 h, Sa 10.15-14.45 h www.girard-art.ch


